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E D I T O R I A L
O
b industrielle Produktion, Medizin, Recht, Fi-
nanzen, Logistik, Kundenmanagement oder
Verkehr: Künstliche Intelligenz wird die Wirt-
schaft radikal verändern. Die Frage ist längst nicht
mehr, ob KI eine Rolle spielen wird – sondern, wie
gut es unseren Unternehmen gelingt, KI in etablierte
Wertschöpfungsprozesse einzubeziehen, wie sehr
wir im Zusammenspiel mit autonomen Maschinen die
Effizienz steigern können und wie erfolgreich wir mit
menschlicher oder künstlicher Kreativität neue Pro-
dukte und Geschäftsmodelle entwickeln. Als Staats-
ministerin für Digitalisierung konzentriere ich mich
darauf, den Einsatz von KI für unsere Gesellschaft
voranzubringen. In der Grundlagenforschung wird
Deutschland viel Potenzial bescheinigt, aber in der
Anwendung können wir noch besser werden. Mit der
Strategie Künstliche Intelligenz hat die Bundesregie-
rung deshalb besondere Aufmerksamkeit auf den
Transfer in die Wirtschaft gelegt. Denn zum einen
sind es die Unternehmen, die Innovationen zu den
Menschen bringen, zum anderen ist KI ein Milliar-
denmarkt, den wir erschließen müssen, um unsere
Wirtschaft nachhaltig zu beflügeln und unseren Wohl-
stand zu sichern. 
Die Bilanz ein Jahr nach Beschluss der KI-Strategie
kann sich sehen lassen: Forschung und Lehre an
den KI-Kompetenzzentren wird deutlich ausgebaut.
Wir haben die »Alexander-von-Humboldt-Professur
für KI« ins Leben gerufen, um renommierte KI-Ex-
pertinnen und Experten für Deutschland zu gewin-
nen. Über 20 KI-Trainer unterstützen kleine und mit-
telständische Unternehmen beim Einsatz von KI.
Und wir fördern zahlreiche innovative KI-Anwendun-
gen etwa in den Bereichen Gesundheit, Produktion,
Handel, Smart Living, Landwirtschaft, Mobilität, Bau
oder Quantencomputing. Die Zusammenarbeit mit
unseren europäischen und internationalen Partnern,
allen voran Frankreich, haben wir deutlich intensi-
viert. In Europa müssen wir die Kräfte bündeln, um
selbstbestimmt einen europäischen Weg gehen zu
können und damit ein Gegengewicht zu anderen
globalen Akteuren zu schaffen. KI »made in Europe«
ist auf den Menschen ausgerichtet. Sie soll sicher
und vertrauenswürdig sein, Manipulation und Über-
vorteilung des Einzelnen vorbeugen, Wettbewerb
und Vielfalt erhalten. 
Es ist mir ein besonderes Anliegen, dass in den
kommenden Jahren viele Menschen ein besseres
Verständnis dafür entwickeln, wie KI funktioniert,
wie Algorithmen trainiert werden und wie die Qua-
lität der Trainingsdaten die Ergebnisse beeinflusst.
Umso wichtiger ist es, dass sich die IHK so intensiv
dafür einsetzt, KI in die berufliche Bildung zu brin-
gen. Denn digitale Aus- und Weiterbildung ist eine
direkte Investition in unsere Zukunft – und sie lohnt
sich.












Dorothee Bär, Staatsministerin bei der Bundeskanzlerin und
Beauftragte der Bundesregierung für Digitalisierung
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Die Konjunktur trübt sich weiter ein: Der Geschäfts-
klimaindex fällt auf den niedrigsten Stand seit 2013.
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Erneut sind geglückte Unternehmensnachfol-
gen ausgezeichnet worden. 
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In einem neuen Positionspapier geht es 
um die Stärkung der Ausbildung.
Die OPOX GmbH entwickelt Personal-
Software.
Start-up
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Lasst mal die Azubis 
machen!
Preise für Ideen 
Berlin. Azubis digitalisieren ihren Betrieb – geht
nicht? Und ob! Und zwar preiswürdig: In Koopera-
tion mit dem Deutschen Industrie und Handels-
kammertag (DIHK) lud das RKW Kompetenzzen-
trum ins Haus der Deutschen Wirtschaft nach Ber-
lin ein, um Auszubildende auszuzeichnen, die weit
mehr tun, als einen Beruf zu erlernen: Sie suchen
und finden als Digiscouts in ihrem Betrieb Digitali-
sierungspotenziale und geben mit ihren – in die
Tat umgesetzten – Ideen wichtige Impulse für die
weitere betriebliche Digitalisierung und die Attrak-
tivität ihres Ausbildungsbetriebs. Seit dem Projekt-
start 2018 sind deutschlandweit insgesamt 360 Di-
giscouts ins Rennen gegangen. Aus den daraus
resultierenden 70 Projekten wurden zwölf Finalis-
ten ermittelt und unter ihnen die jetzigen Gewin-
ner gekürt. Ausschlaggebend für die Nominierung
war, ob ein Projekt im Unternehmen nachhaltig zu
einem digitalen Fortschritt führt, ob sich die Ar-
beitsweisen verändern und digitale Kompetenzen
aufgebaut wurden. Mehr zu den Gewinnern, allen
Finalisten und den Projekten steht unter 
www.digiscouts.de.                                              (PR)
Zollbürokratie bremst
Berlin. Wegen aufwendiger Zollbürokratie nutzen viele Unterneh-
men die rechtlichen Vorteile internationaler Handelsabkommen
beim grenzüberschreitenden Handel nicht aus. Zur Lösung dieses
Problems hat der DIHK ein Ideenpapier für moderne Handelsab-
kommen erstellt. Damit Zollvorteile in möglichst vielen Unterneh-
men ankommen, sollten bestehende Abkommen überarbeitet und
neue Abkommen praxisnäher ausgestaltet werden. Laut aktueller
Zahlen der EU-Kommission werden lediglich für 68,4 Prozent der
EU-Exporte die in den Handelsabkommen vereinbarten Zollver-
günstigungen genutzt. Beim neuen EU-Abkommen mit Kanada
CETA liegt die Nutzungsrate sogar nur bei 37 Prozent. Dadurch fal-
len auch für deutsche Ausfuhren jedes Jahr viele Milliarden Euro
unnötiger Zölle an. 
Aus Sicht des DIHK sollte eine Nutzungsrate von mindestens
85 Prozent für vereinbarte Zollpräferenzen über alle Abkommen
hinweg angestrebt werden. Um dies zu erreichen, bedarf es eines
ganzheitlichen Ansatzes. Entsprechend müssen sowohl die Regeln
zur Ermittlung als auch die Vorgaben zum Nachweis und zur Über-
prüfung des präferenziellen Warenursprungs möglichst einfach
und praktikabel ausgestaltet sein. Neben der Bereitstellung eines
Ursprungsrechners durch die EU macht der DIHK in dem Ideenpa-
pier 17 weitere konkrete Vorschläge, wie die Nutzungsraten von
EU-Handelsabkommen erhöht werden können. Das Ideenpapier
finden Sie hier: https://bit.ly/2P3H4l1.                                         (DIHK)
Aus Sicht des DIHK sollte eine Nutzungsrate von mindestens 85 Prozent für 













DIHK Board Europa 
gegründet
Engagement in Brüssel
Brüssel. Pünktlich zum geplanten Beginn der
neuen EU-Kommission hat das DIHK Board Europa
Anfang November seine Arbeit aufgenommen.
Das Gremium setzt sich aus 25 IHK-Vertretern des
Haupt- und Ehrenamtes sowie dem AHK-Europa-
sprecher zusammen. Das Board soll das europa-
bezogene Engagement der IHK-Organisation über
das DIHK Büro Brüssel vor Ort sowie in Deutsch-
land unterstützen. Dabei wird die EU-Expertise der
Unternehmerinnen und Unternehmer sowie der
IHKs gezielt für die Arbeit mit der neuen EU-Kom-
mission und dem neuen EU-Parlament genutzt.
                                                                           (DIHK)
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Der Sächsische Meilenstein – der Preis für erfolgreiche Unter-
nehmensnachfolge – ist Mitte November an vier mittelständi-
sche Betriebe aus dem Freistaat verliehen worden. Geehrt
wurden die Dachdeckerei Michaela Wolf aus dem erzgebirgi-
schen Annaberg-Buchholz für ihr familieninternes Nachfolge-
konzept, die Samed GmbH aus Dresden für ihre unterneh-
mensinterne Nachfolgelösung und die Sporer PCS GmbH aus
Mühlental im Vogtland für die erfolgreich absolvierte unter-
nehmensexterne Nachfolge. Für ihr besonderes Engagement
im Rahmen einer familieninternen Nachfolge würdigte die
Jury, bestehend aus unabhängigen Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Politik, Kammern und Hausbanken, die Bindwerk
GmbH & Co. KG aus Dresden mit einem Sonderpreis.         (PR)
Botschaften nach Berlin
Parlamentarischer Abend
Viele politische Entscheidungen, die die sächsische Wirtschaft
maßgeblich beeinflussen, werden weder im Sächsischen
Landtag noch in den Rathäusern und Landratsämtern der Re-
gion getroffen. Die meisten Weichenstellungen werden von
der Bundespolitik vorgenommen. Grund genug für die drei
sächsischen IHKs Dresden, Chemnitz und Leipzig, die zusam-
men für über 220.000 Unternehmen im ganzen Land stehen,
sich mit Unternehmern und Bundestagsabgeordneten an ei-
nen Tisch zu setzen, um spezifisch sächsische Anliegen zu
erörtern. Unter dem Motto »Botschaften nach Berlin« disku-
tierten am Abend des 29. Oktober über 200 Wirtschaftsver-
treter mit sächsischen Parlamentariern im Kraftverkehr Chem-
nitz über brennende Fragen der aktuellen Wirtschaftspolitik.
Die Palette reichte von Bürokratieentlastung über Energie-
wende bis zu strukturellen Umwälzungen in der Automobil-
branche. Die lebhafte Podiumsdiskussion, zahlreiche Publi-
kumsfragen und nicht selten kontroverse Meinungen machten
wieder einmal deutlich, wie wichtig es ist, dass Politik mit den
Adressaten ihrer Entscheidungen in direkten Kontakt tritt.
Dank geht daher auch an die anwesenden Bundestagsabge-
ordneten Stephan Kühn (Grüne), Detlef Müller (SPD), Marco
Wanderwitz (CDU), Siegbert Droese (AfD), Dr. Jürgen Martens
(FDP) und Michael Leutert (Die Linke).                                    (LF)
Martin Dulig, Heiner Hellfritzsch, Arne Laß, Markus H. Michalow und
Harald Wolf (oben v.l.) mit Franz Bradler, Michael Schmetzer, Thomas
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KÜNSTLICHE INTELLIGENZ IM UNTERNEHMEN
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U
m es vorwegzunehmen: Es gibt nicht die eine allge-
meingültige Definition. Aber grundsätzlich lässt sich
sagen, dass KI der Oberbegriff ist für Technologien,
die darauf abzielen, kognitive Fähigkeiten von Lebewesen,
besonders des Menschen, mithilfe von Ansätzen aus der Infor-
matik und Mathematik nachzubilden. Wenn man sich das
Spektrum der Kognition anschaut – also die Summe aller
Denk- und Wahrnehmungsvorgänge und deren mentale Er-
gebnisse –, dann beginnt das bei Mustererkennung und Klas-
sifikation und geht bis hin zur Selbstreflexion. Genauso vielfäl-
tig sind die Ansätze zur technischen Nachbildung dieser Fä-
higkeiten. In den meisten Fällen beschäftigen sich die Ent-
wickler heute aber mit der Mustererkennung und dem Lernen
aus Beispielen, also mit dem, was wir klassisch als Maschinel-
les Lernen bezeichnen. Dabei geht es ihnen vor allem darum,
für konkrete Anwendungsprobleme, die sich mit gängigen 
mathematisch-modelltechnischen Methoden nicht oder nur
schwer beschreiben lassen, Lösungen zu finden. Für diese
Ausprägung der KI besteht großes Nutzenpotenzial, weshalb
sich auch aktuell die Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten
hierauf fokussieren. Diese sogenannte »schwache KI« erhebt
– anders als »starke KI« – nicht den Anspruch, die intellektuel-
len Fähigkeiten eines Menschen vollumfänglich nachzuah-
men. 
War Künstliche Intelligenz (KI) lange Jahre fast aus-
schließlich das Steckenpferd einiger Forschungsberei-
che, so hat sie inzwischen die Labore verlassen und gilt
heute als Basisinnovation für die Digitalisierung in der
Wirtschaft. Vonseiten der Politik, der Gesellschaft und
der Industrie sind die Erwartungen an KI-Technologien
hoch, und das erhoffte wirtschaftliche Potenzial ist
enorm. Doch was genau ist eigentlich diese Künstliche
Intelligenz, und was hat ein Unternehmen – egal wel-
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Für digitale Verwaltungsprozesse
KI stellt zusätzlich zu den klassischen Problemlösungsmethoden weitere »Werkzeuge«
bereit. Diese sind aber längst nicht nur für große Konzerne interessant. Auch kleine
und mittlere Unternehmen können mit diesen Technologien Unternehmensabläufe
effizienter gestalten oder für sich neue Geschäftsmodelle erschließen. Dabei decken
die Technologien ein vielfältiges Nutzungsspektrum von assistierten Entscheidungs-
prozessen bis hin zu autonom agierenden Systemen ab. Die Anwendungsgebiete
von KI reichen von der industriellen Produktion über digitale Verwaltungsprozesse
bis zu persönlichen Assistenzsystemen. Im Bereich Fertigung und Logistik kann KI
beispielsweise eingesetzt werden, um Prozesse und Abläufe zu optimieren und so
Wartezeiten, Anlagenstillstände oder den Ressourcenverbrauch spürbar zu reduzie-
ren. Bei der vorausschauenden Instandhaltung wird der optimale Wartungszeitpunkt
einer Maschine oder Anlage ermittelt, indem lernende KI-gestützte Algorithmen
Künstliche Intelligenz (KI) gehört zu den größten
Trendthemen der Digitalisierung. Aber wie sind
Unternehmen und Forschung in Sachsen ei-
gentlich bei diesem Thema aufgestellt? Das
Fraunhofer IIS/EAS hat gemeinsam mit der TU
Dresden im Rahmen des Forschungsprojektes
KIKiS den Status quo und die Perspektiven für
KI-Angebote im Freistaat untersucht. Ein Ergeb-
nis waren dabei unter anderem Landkarten, 
die Standorte sächsischer KI-Unternehmen und
-Forschungseinrichtungen aufzeigen. 
(s. https://www.eas.iis.fraunhofer.de/ki4me)
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Natürlich ist Martin Wenzel ein höflicher
Mensch. Aber wenn der Mitgründer der voice
INTER connect GmbH mit seinen Maschinen
spricht, muss er das nicht zwingend sein. Denn
für die sprachbasierten Systeme ist es uner-
heblich, wie sie angesprochen werden – sie
ziehen sich einfach die für sie wichtigen Infor-
mationen heraus. Beispiel Smart Home: »Ob 
ich nun sage: Mach 20 Grad im Wohnzimmer,
oder: Bitte, erhöhe die Temperatur – durch un-
sere KI-basierte, semantische Nachverarbei-
tung wird immer das korrekte Ergebnis ermit-
telt.« Dabei kann sogar Musik im Radio laufen
oder draußen die Straßenbahn vorbeifahren.
Egal, das System filtert nur heraus, was an In-
formationen wichtig ist. »Es schafft es außer-
dem, Nebengeräusche einfach auszublenden«,
sagt Martin Wenzel und nennt das »robuste
Sprachvorverarbeitung«. Diese stehe am An-
fang jedes Prozesses. Es folgen die Übertra-
gung, die Analyse der Sprache und schließlich
die intelligente Steuerung, bei der modernste
KI-basierte Verfahren zum Einsatz kommen.
Der Einsatz ist vielfältig: Ideal für den Schwei-
ßer, der keine Hand frei hat und maschinelle
Steuerungen per Sprache in Gang setzen kann.
Oder für den Chirurgen, der es über einen 
akustischen Befehl im Raum heller werden las-
sen kann, während er operiert – und das ist so-
gar in mehr als 30 Sprachen möglich. 
Gut geschützte Daten
Seit 2001 agiert die voice INTER connect in den
Bereichen Signalverarbeitung und Sprachkom-
munikation. Im Dresdner Entwicklungsbüro an
der Ammonstraße bieten 30 Mitarbeiter Lösun-
gen für Sprachsteuerungen, Mikrofonarrays, In-
tercom-Produkte und VoIP-basierte Kommuni-
kationsgeräte für Kunden in ganz Europa an.
»Hey machine«
einen kritischen Verschleiß von Bauteilen oder einen drohenden Maschinenausfall
rechtzeitig erkennen. Die Detektion solcher Anomalien kann ebenso zur Qualitäts-
optimierung von Prozessen beitragen und somit die Qualität von Produkten erhöhen.
Für Technologie-Netzwerke und die anwendungsnahe Forschung – etwa an Fraun-
hofer-Instituten – gilt es, eine Brücke zu bauen zwischen Standardanwendungen
und dem Einsatz von KI-Algorithmen. Durch Testlabore, Expertenberatungen oder
modulare »Werkzeugkästen« können neueste Entwicklungen, beispielweise aus den
Bereichen Maschinelles Lernen, Deep Learning oder Explainable AI, für viele Unter-
nehmen nutzbar gemacht werden, die dem Thema bisher eher skeptisch gegen-
überstanden. Eines ist sicher: Die Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft
wird weiter voranschreiten – auch und vor allem durch den Einsatz Künstlicher Intel-
ligenz. Wenn sie sich den Technologien öffnen, können sich viele sächsische Firmen
Wettbewerbsvorteile sichern.                                                           (Dr. Dirk Mayer)  
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»Eine sprachgesteuerte Freisprechanlage im
Auto oder sprachgesteuerte Haushaltsgeräte«,
nennt Martin Wenzel stolz zwei Entwicklungen
der Firma, die lange vor Siri und Alexa auf den
Markt gebracht wurden. Er lässt die Probe aufs
Exempel machen – mit einer Kaffeemaschine
von Jura, die in der Unternehmensküche auf
die Bestellungen der Mitarbeiter reagiert. Da-
bei ist die lokale Verarbeitung der Sprachdaten
ein großer Vorteil der Lösungen von voice IN-
TER connect: Die Information, welcher Mitarbei-
ter was gesagt hat, bleibt im Unternehmen.
Und so funktioniert es auch mit den anderen
Systemen. »Privacy by design«, nennt Martin
Wenzel das und verweist dabei auf die Tatsa-
che, dass man ohne cloudbasierte Verarbei-
tung auskommt und somit die Daten bestens
geschützt sind. Schließlich sei die Stimme so
etwas wie ein Tropfen Blut. »Man erfährt so vie-
les darüber – Geschlecht, Alter, Herkunft, Stim-
mung, all dies sind sehr persönliche Informatio-
nen.«                                                (Thessa Wolf)
Weitere Informationen:
www.voiceinterconnect.de
Was kann ich gut? Und was vielleicht besser?
Wer Antworten möchte, bekommt diese von ei-
ner »denkenden Maschine«. Wie das? Bei der
»Stepout Talentdiagnostik«, entwickelt von Ralf
Käppler und Steffen Marx, nähert man sich
Frage für Frage den eigenen Möglichkeiten.
Was auf den ersten Blick wie ein normaler Per-
sönlichkeitstest wirkt, ist auf den zweiten ein
recht komplexes System zum Erkennen der
Stärken und Schwächen, ja, der ureigenen Po-
tenziale eines Menschen. »Es gibt insgesamt
980 Fragen«, sagt Geschäftsführer Ralf Käppler
und fügt hinzu: »Aber nicht alle werden ge-
stellt.« An dieser Stelle komme die Künstliche
Intelligenz ins Spiel. »Ich antworte auf eine
Frage, und erst dann wählt das System die
nächste aus«, begründet er. Mit 6.500 Diag-
nostiken ist der Algorithmus gefüttert worden,
zwölf Millionen Varianten gibt es. »Der Grad
der Validität und Reliabilität der Ergebnisse er-
staunt uns und die Fachwelt«, so der Ge-
schäftsführer.
Fragen über Fragen
Wie funktioniert es praktisch? »Wer die Talen-
tediagnostik machen möchte, bekommt einen
Online-Zugang zugeschickt.« Über diesen ge-
langt er in das System und wird von einer virtu-
»Ab 80 Prozent wird 
es kritisch«
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Substituierbarkeit nach Berufssegmenten in Sachsen 2016 und die Veränderungen zu 2013
Die Digitalisierung wird den Arbeitsmarkt in den nächsten Jahren weiter nachhaltig
verändern. Eine steigende Zahl an beruflichen Tätigkeiten, bei denen noch vor Kur-
zem der Mensch als unersetzbar galt, wird in absehbarer Zeit von computergesteu-
erten Systemen übernommen und ausgeführt werden. Das Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit (IAB) untersucht dazu in regel-
mäßigen Abständen die Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt. Für Sachsen kommen
die Forscher zu dem Schluss, dass besonders die Fertigungsberufe und Fertigungs-
technischen Berufe ein hohes Substituierbarkeitspotenzial aufweisen. Gegenwärtig
könnten bereits mehr als 70 Prozent der Kerntätigkeiten einzelner Berufssegmente
von neuen Technologien übernommen werden (s. Abb.). Dabei weisen besonders
Helfertätigkeiten ein hohes Maß an Substituierbarkeit auf. Währenddessen sind die
Aufgabenfelder von Fachkräften, Spezialisten und Experten weniger stark von sub-
stituierbaren Tätigkeiten gekennzeichnet, aber auch hier ist der Trend positiv. 
Die Angst, dass durch digitale Veränderungen Menschen von Maschinen ausgemus-
tert und in die Arbeitslosigkeit gedrängt werden, sei unbegründet, so die Forscher
des IAB. Zwar erwarten sie, dass bis zu 1,5 Millionen Jobs in ganz Deutschland von
der Digitalisierung des Arbeitsmarktes betroffen sein könnten. Gleichzeitig gehen
sie von der Entstehung neuer Arbeitsplätze in ähnlicher Größenordnung aus. 
Dennoch warnen sie: Da die Anforderungen auf den neu entstehenden Stellen 
tendenziell höher liegen, könnten besonders geringqualifizierte Arbeitnehmer zu
den Verlierern zählen. Staat und Gesellschaft müssten demnach dafür sorgen, dass
Arbeitnehmern zukunftsweisende Fähigkeiten vermittelt werden. 
Gesamtgesellschaftlich verspricht die Digitalisierung Vorteile. Mit dem Ausscheiden
der zwischen 1946 und 1964 geborenen Babyboomer aus dem aktiven Berufsleben
geht eine stärker werdende Belastung der sozialen Sicherungssysteme einher. Um
die zu erwartende Kostenzunahme aufzufangen, bedarf es einer stetig steigenden
Pro-Kopf-Produktivität. Infolge der Digitalisierung erwartet das Bundesministerium
für Arbeit und Soziales bis 2030 ein um bis zu vier Prozent höheres Bruttoinlands-
produkt.                                                                                                 (Robert Eichinger)
Unbegründete Angst 
Folgen für den Arbeitsmarkt 
⤑ weiter Seite 12
ihk.wirtschaft 12_19.qxp_Rubrikstarts  25.11.19  13:28  Seite 10
Digital-schafft-Perspektive.de
Die digitalen DATEV-Lösungen unterstützen Sie bei allen kaufmännischen 
Aufgaben – vom An gebot über die Kassenführung bis hin zur Buchführung. 
So gewinnen Sie Freiräume und mehr Zeit für die Betreuung Ihrer Kunden. 
Informieren Sie sich im Internet oder bei Ihrem Steuerberater.
ich mich bei den kaufmännischen
Aufgaben entlasten. 
Mit durchgängig digitalen Abläufen kann
ANZEIGE
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ellen Assistentin begleitet. Unterschiedlichste
Aufgaben bilden das Große und Ganze des
Tests nach und nach ab. »45 Minuten reichen,
um den Test entspannt zu absolvieren«, meint
Ralf Käppler. Sind alle Fragen beantwortet, liegt
das Ergebnis mit 21 Merkmalen, die einen
Rundumblick zu den eigenen Talenten gewäh-
ren, in Echtzeit vor – und ein Termin für ein
persönliches Gespräch wird vereinbart. Die Er-
gebnisse der Diagnostik gibt es dann bunt auf
weiß – mittels Diagrammen. Auch spezielle
Merkmale wie etwa die »Soziale Erwünscht-
heit« werden ausgewiesen. Der Kreis zeigt in
einem Beispiel 60 Prozent. Nur? Der Ge-
schäftsführer lacht: »Wer 80 Prozent oder mehr
hat, will eher gefallen. Ab da wird es kritisch. Er
verbiegt sich, passt sich an, legt sich nicht mit
jemanden an, auch nicht, wenn es vielleicht nö-
tig ist.« Liege das Ergebnis hier unter 20 Pro-
zent, habe man eher einen Menschen mit wo-
möglich scharfen Ecken und Kanten vor sich.
Die Richtigen anstatt der Wichtigen 
»Die Diagnostik ist optimiert für Firmen, die ihre
Mitarbeiter ganz gezielt bezüglich ihrer Stärken
einsetzen möchten«, erklärt Ralf Käppler. Be-
sonders in Zeiten des Fachkräftemangels er-
achtet er es für wichtig, Mitarbeiter individuell
zu fördern und dadurch ans Unternehmen zu
binden. Das System könne auch als Online-As-
sessment eingesetzt werden und diene dazu,
Bewerber objektiv auszuwählen. Übrigens: Die
Talentdiagnostik kann neben Deutsch auch in
Englisch, Russisch und Spanisch gemacht wer-
den. Ganz besonders Menschen in der zweiten
Reihe eines Unternehmens freuen sich über
die objektive Chance. »So gelingt es den Richti-
gen und nicht nur den Wichtigen, also jenen,
die sich wichtigmachen, in passende Funktio-
nen zu kommen.«                            (Thessa Wolf)
Weitere Informationen:
www.talentdiagnostik.de




















Nach dem Erfolg des Auftakt-Workshops und einer ersten Tuchfühlung mit
den verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten von KI in der Industrie 
geht es am 6. Februar um konkrete Dienstleistungen und am Markt verfüg-
bare Produkte. Ein weiterer Schwerpunkt wird die Vorstellung aktueller
FuE-Projekte im Themenfeld KI und die Identifikation von Anknüpfungspo-
tenzialen im Unternehmen sein. Die Veranstaltung ist kostenfrei und tech-
nisches Vorwissen nicht nötig.
Workshop am 6. Februar, 9 bis 13 Uhr, Industrie- und Handelskammer
Dresden, Bildungszentrum, Mügelner Str. 40, 01237 Dresden, Raum: R. 415 
Anmeldung erforderlich bis 30. Januar 2020
Jedes Unternehmen sollte in den nächsten zwölf Monaten eine Strategie für den
Einsatz digitaler Plattformen entwickeln. Das hat der Präsident des Digitalverbands
Bitkom, Achim Berg, Ende Oktober auf dem Digital-Gipfel der Bundesregierung in
Dortmund gefordert. »Sie sind viel mehr als ein zusätzlicher Vertriebskanal, sie ver-
ändern die Wirtschaft grundlegend und stellen sie auf völlig neue Beine.« 
Aktuell gibt jedes dritte deutsche Unternehmen ab 20 Mitarbeitern an, keine Stra-
tegie zum Einsatz von digitalen Plattformen zu verfolgen. Jedes vierte hat eine 
zentrale Strategie, weitere 34 Prozent haben zumindest eine Strategie in einzelnen
Unternehmensbereichen. Das ist das Ergebnis einer repräsentativen Umfrage un-
ter 502 Unternehmen ab 20 Mitarbeitern im Auftrag des Bitkom. Achim Berg for-
derte von der Politik, die Chancen der Plattform-Ökonomie in den Mittelpunkt zu
rücken. »Wir brauchen einen Rechtsrahmen, der neue, plattformbasierte Geschäfts-
modelle fördert und sie nicht erschwert.« Dazu gehöre, Regulierung nur dort vorzu-
nehmen, wo bestehende Gesetze und Regeln nicht greifen. Außerdem dürfe man
die oft sehr unterschiedlichen Plattformen nicht über einen Kamm scheren. Mit
Blick auf die Vorschläge der Datenethikkommission zur Algorithmenregulierung
warnte Achim Berg zudem vor Regulierungswut: »Algorithmen sind Werkzeuge. Es
kommt auf die Anwendungen an, in denen sie eingesetzt werden.« 
Das auf dem Digital-Gipfel vorgestellte Projekt GAIA-X für eine europäische Cloud-
und Dateninfrastruktur kann nach Ansicht des Bitkom »ein wichtiger Beitrag zur
Stärkung der digitalen Souveränität und der Datensouveränität« werden. Die Frage
nach der Sicherheit zentraler Infrastruktur sowie der einseitigen Abhängigkeit in
der digitalen Welt habe sich zuletzt etwa durch Handelskonflikte noch einmal völlig
neu gestellt. »Ob man will oder nicht, wir müssen uns jetzt fragen: Wo müssen wir
digitale Souveränität zurückerlangen?«, so Achim Berg. (PR/AS)
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im Bereich Steuern, Bilanzen
und Recht zum Jahresbeginn
Informieren Sie sich umfassend
und kompakt über aktuelle  












Künstliche Intelligenz ist gegenwärtig in
aller Munde, doch existiert bis heute
keine allgemeingültige Definition des
Begriffs. Grundsätzlich handelt es sich
bei KI um Algorithmen und mathemati-
sche Modelle, die kognitive Fähigkeiten
des Menschen automatisieren. Beispiele
dafür sind die automatische Extraktion
von Informationen aus Texten, Sprache,
Bildern oder Sensordaten mithilfe ma-
schineller Lernverfahren. Das Fehlen ei-
ner Definition brachte den amerikani-
schen Professor und Unternehmer Kris
Hammond im Jahr 2016 auf die Idee,
Künstliche Intelligenz als eine Kombina-
tion von Elementen zu beschreiben, die
im Zusammenspiel intelligente Maschi-
nenleistung ermöglichen. In Anlehnung
an das Periodensystem der Elemente
aus dem Chemieunterricht entwickelte
Hammond ein »Periodensystem der
Künstlichen Intelligenz« (PSKI), das aus
28 KI-Elementen besteht. Jedes ein-
zelne Element spiegelt eine spezielle KI-
Funktionalität wider, wie zum Beispiel
das Erkennen von gesprochener Spra-
che in einem Audiosignal oder das Er-
kennen eines konkreten Objekts in ei-
nem Bild oder Video. Diese Idee griff
Das Periodensystem der 
Künstlichen Intelligenz 
Orientierungshilfe für Entscheider
der Arbeitskreis Künstliche Intelligenz
des IT-Branchenverbands Bitkom auf
und erarbeitete mit über 40 Autoren
eine Publikation zu dem System. Die
Elemente können kombiniert werden,
ähnlich wie Legobausteine. Die Grund-
idee des Baukastens: Soll eine kom-
plexe Aufgabe wie beispielsweise das
Steuern eines Fahrzeuges per KI reali-
siert werden, müssen dafür einzelne
menschliche Fähigkeiten wie Sehen,
Hören und bestimmte motorische Leis-
tungen nachgeahmt und miteinander
kombiniert werden. Das PSKI stellt dafür
die passenden Elemente zur Verfügung.
Nächste Version mit neuen
Elementen 
»Das System bietet als Consulting-
Werkzeug einen Denkeinstieg zum 
Einsatz von KI im Unternehmen«, sagt 
Torsten Hartmann, der als Mitglied im
Vorstand des KI-Arbeitskreises im 
Bitkom die Weiterentwicklung des PSKI
leitet. »Die Zielgruppe des Systems sind
Entscheider ohne umfangreiche Infor-
matikkenntnisse, die eine Orientie-
rungshilfe zu den Teildisziplinen und
Anwendungsbereichen von KI suchen«,
Alles zum KI-Periodensystem unter: 
www.periodensystem-ki.de
Fragen zum PSKI oder zu KI-Workshops
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Unser heutiges Recht ist zweitausend Jahre alt. Zeitgenössische Phänomene
wie Robotik und künstliche Intelligenz sind auf die etablierten
Grundprinzipien zurückzuführen. Schwer ist das nicht, erfordert aber gele-
gentlich gesetzgeberische Ergänzungen.
Wer einen Bleistift nutzt und damit einem anderen fahrlässig oder vorsätzlich,
also vorwerfbar, ein Auge aussticht, haftet wegen schuldhafter unerlaubter
Handlung. Haftung ohne Verschulden gibt es im deutschen Recht grundsätzlich
nur bei spezieller gesetzlicher Anordnung, z.B. im Produkthaftungsgesetz oder in
Fällen von Gefährdungshaftung. Wer als Hersteller ein fehlerhaftes Produkt in
den Markt bringt und dadurch etwa Leben, Körper oder Gesundheit von
Menschen verletzt, haftet bereits für das Produkt, und haftet noch dazu als
Produzent, wenn dies schuldhaft erfolgt. Wie aber, wenn der Hersteller z.B. bei
der Programmierung alles richtig gemacht hat, jedoch die selbstlernende KI „von
sich aus eigene Fehlerhaftigkeiten“ entwickelt? Oder wenn der Fahrzeugführer
beim autonomen Auto ordnungsgemäß die Selbststeuerung aktivierte? Wie weit
sind solche Fälle dann vom rechtlich längst geklärten „Normalfall“ weg? Nun, so
weit auch wieder nicht, wie die wertende Betrachtung zeigt.
Wenn man Menschen, die durch KI-gestützte Roboter oder autonome Autos
verletzt wurden, nicht schutzlos stellen will, muss man denjenigen verant-
wortlich machen können, der ein „bösartig sich fortentwickelndes“ Produkt in
den Markt gebracht hat, schließlich ist er der „Schöpfer des Monsters“ und
der Nutzer, der schließlich vom Gebrauch profitiert, hat vielleicht schon
Anhaltspunkte ignoriert, bei denen er hätte Alarm schlagen müssen. Sollte
man qua Gesetzgebung gar der KI eine eigene „Persönlichkeit“ zuschreiben
und den Hersteller und/oder Nutzer verpflichten, ein darauf basiertes
Instrument in ein öffentliches Register einzutragen und eine spezielle
Versicherung für Haftpflichtfälle abzuschließen? Nun ja, dies wird diskutiert,
würde zwar zu einer „dritten Person“ führen, neben den natürlichen und juri-
stischen, wäre aber durchaus sachlogisch. Man muss im Interesse der
Gerechtigkeit, wohl auch schon aus versicherungstechnischen Gründen, den
Führer eines selbststeuernden Fahrzeugs als verantwortlich ansehen, auch
wenn er nichts falsch gemacht hat, jedoch ist er es, der die Gefahrenquelle in
den Straßenverkehr bringt, wie es Stand der Gesetzgebung ist, und die selbe
Wertung gilt für den Hersteller eines Produkts, der damit immerhin Gewinn
generiert, was sich schon aus der Produkthaftung ergibt. Da aber andererseits
sowohl autonomes Fahren als auch die Vermarktung von z.B. Robotern legitim
ist, wird, sofern nicht schon der Gesetzgeber für Klarheit sorgt, die
Rechtsprechung im Laufe der Zeit zu klären haben, wann überhaupt z.B. ein
KI-Roboter-Produktfehler vorliegt (man beweise freilich das Vorhandensein
z.B. eines Programmierfehlers und die Kette der Ursächlichkeit im Fall einer
Schädigung bei einem komplexen KI-gestreuten Roboter). Die Versicherungen
werden fairer Weise Rückendeckung zu gewähren haben. Das Recht wird sich
organisch fortentwickeln, wie in den letzten zweitausend Jahren.
Über die rechtstechnischen Details wird aktuell allenthalben eifrig diskutiert,








Telefon: 0351/871 85 05
Internet:www.dr-schober.de
HAFTUNG FÜR ROBOTERHANDELN UND KI – DER DUNSTSCHLEIER LICHTET SICH
ANZEIGE
ergänzt der Geschäftsführer der
Dresdner Softwarefirma Avantgarde
Labs. Genutzt wird das PSKI bereits re-
gelmäßig bei KI-Workshops. Da sich die
Künstliche Intelligenz permanent wei-
terentwickelt, muss auch das Perioden-
system an den Stand der Forschung
und Technik sowie an wandelnde Be-
grifflichkeiten angepasst werden. Eine
nächste Version ist bereits auf dem
Reißbrett und wird unter Leitung von
Torsten Hartmann von einer kleinen Ar-
beitsgruppe im Bitkom im Dialog mit 
KI-Anwendern und KI-Forschern voran-
getrieben. Dabei soll darauf geachtet
werden, dass bereits etablierte Begriffe
aus allen Teilgebieten der KI Eingang
finden. Das Periodensystem wird in der
nächsten Version neue Elemente und
Ordnungsprinzipien erhalten, um das
Verständnis und den Umgang damit zu
erleichtern.        (Torsten Hartmann/MM)
Mit emotionaler Intelligenz
Experten wie Neil Jacobstein von der Singularity University im Silicon
Valley prognostizieren, dass die Künstliche Intelligenz die menschliche
bis 2030 überflügeln wird. In naher Zukunft sollen Algorithmen in 70 bis
80 Prozent der Fälle bessere Entscheidungen treffen als Menschen,
heißt es. Ängste, dass Maschinen die Führung übernehmen, seien je-
doch unbegründet, gibt Warmeling, Speaker und Trainer aus Osna-
brück, Entwarnung: »Eine Maschine kann die emotionale Intelligenz ei-
nes Menschen nicht ersetzen.« Und ein Unternehmen könne ohne
starke Führungskräfte nicht funktionieren. Untersuchungen zur Grup-
pendynamik zeigen, dass Teams immer in typische Muster verfallen. So
nimmt ein Mitglied der Gruppe die sogenannte Alpha-Position ein, trifft
wichtige Entscheidungen und agiert als Anführer. Während Teams dazu
neigen, an bequemen Routinen festzuhalten, verfolgen Führungskräfte
visionäre Ziele − sie entwickeln Konzepte und Pläne, treiben deren Um-
setzung voran und motivieren ihre Mitarbeitern.                                   (PR)
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uf Windkraftanlagen wirken hohe Kräfte,
insbesondere Offshore-Windkraftanlagen
sind hohen Spitzenwindgeschwindigkeiten
ausgesetzt. Diese Belastungen betreffen neben
den Rotoren auch Turm und Fundament. In Verbin-
dung mit dem chemisch aggressiven Umfeld des
Meerwassers führen die dauerhaft hohen Belastun-
gen und häufige Lastwechsel zu Verschleißer-
scheinungen. An den Offshore-Windkraftanlagen
sind deshalb regelmäßige Inspektionen erforder-
lich, um Schäden und Ausfälle zu vermeiden – ein
bislang zeitaufwendiges Prozedere von Sichtkon-
trollen durch Taucher. 
Einlaminierte Sensoren unter Wasser
Mit einem Ultraschallverfahren können nun Fehler
und Rissbildungen in metallischen Werkstoffen de-
tektiert werden. Auf Anregung der Baltic Tauche-
rei- und Bergungsbetriebs Rostock GmbH hat sich
das Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien
und Systeme IKTS in Dresden der Herausforderung
gestellt, dieses Verfahren für die rauen Einsatzbe-
dingungen an Metallfundamenten von Offshore-
Windkraftanlagen fit zu machen.
Die Lösung ist eine Manschette, die die Gründung
umschließt. Folglich können diese Manschetten
mehrere Meter lang sein. Extrem flache piezokera-
mische Scheibchen fungieren als Ultraschallsenso-
ren. Diese werden einlaminiert, um sie vor eindrin-
gendem Meerwasser zu schützen. Je nach Umfang
sind bis zu 30 Sensoren in die Manschette integriert.
Die Sensoren wirken abwechselnd jeweils als Sen-
sor oder Aktor. Das heißt, sie sind in der Lage, spe-
zielle Ultraschallwellen auszusenden oder zu emp-
fangen. Durch das Reflektionsmuster dieser Wellen
im Material lassen sich Schädigungen, wie Schweiß-
nahtrisse, erkennen. 
Ziel: eine autarke Ganzzeitmessung
Die Datenauswertung erfolgt dann per Bildgebungs-
verfahren. Die Manschette kann auch nachträglich
installiert werden. Perspektivisch sollen auf diese
Weise Schäden nicht mehr in Wartungsintervallen,
sondern in Echtzeit detektiert werden. Bisher wurde
die Manschette im Ostsee-Windpark Baltic 1 über
einen Zeitraum von sechs Monaten in 18 Metern
Tiefe erfolgreich getestet. Das Auslesen der gemes-
senen Daten an der Sensormanschette erfolgt durch
einen ferngesteuerten Unterwasserroboter, ein so-
genanntes »Remote Operating Vehicle« (ROV). Dies
soll jedoch nur eine Zwischenlösung sein, ist sich
Dr. Bianca Weihnacht vom Fraunhofer IKTS sicher.
»Ziel ist eine autarke Ganzzeitmessung, mit der so-
wohl die Ergebnisse als auch die benötigte Energie
über weite Entfernungen kabellos direkt zum Be-
treiber übertragen werden können«, sagt sie. Dafür
werden noch Investoren für eine Produktentwick-
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Konjunktur trübt sich 
weiter ein
IHK-UMFRAGE IM HERBST
P R A X I S
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620 Unternehmen mit rund 31.000 Beschäftigten aus
allen Wirtschaftsbereichen beteiligten sich im Herbst
2019 an der Konjunkturumfrage der IHK Dresden. 
Rund die Hälfte davon berichtet über eine gute Ge-
schäftslage, die Prognosen für die kommenden Monate
fallen hingegen deutlich skeptischer aus als bei frühe-
ren Erhebungen. Im Ergebnis fällt der IHK-Geschäfts -
klimaindex auf den niedrigsten Stand seit Frühjahr 2013.
D
ie Geschäftslage der Wirtschaft im Kammerbezirk
Dresden hat auch im Herbst 2019 wieder ein Stück
nachgegeben und entfernt sich zunehmend von den
Höchstständen des letzten Jahres. Dabei ist die Veränderung
in den einzelnen Branchen unterschiedlich stark. Während
sich die Lageeinschätzung im Dienstleistungsgewerbe sogar
etwas verbessert und sich die Tourismuswirtschaft nach ei-
nem Tief im Frühjahr deutlich erholt hat, trübt sich die Stim-
mung besonders in der Industrie kräftig ein. Das Baugewerbe
bewegt sich nach wie vor auf hohem Niveau, ohne allerdings
weiter zuzulegen, und auch im Handel sind aufgrund der noch
soliden Binnennachfrage nach Leistungen und Waren wenig
Veränderungen zu konstatieren.
Skepsis greift um sich
Deutlich mehr Bewegung zeigt sich bei den Geschäftserwar-
tungen für die kommenden 12 Monate. Sie fallen branchen-
übergreifend so pessimistisch aus wie seit mehr als zehn Jahren
nicht. Nur noch jeder zehnte Befragte rechnet mit besseren
Geschäften, doppelt so viele erwarten eine Verschlechterung
ihrer Lage binnen Jahresfrist. Geschäftsrisiko Nummer eins
bleibt der Fachkräftemangel – wenn auch ohne weitere Zu-
wächse –, gefolgt von der Entwicklung der Arbeitskosten. Even-
tuell spielt hier auch schon die weitere Anhebung des Min-
destlohns ab Januar 2020 hinein. Eine sich abschwächende
Inlandsnachfrage und die wirtschaftspolitischen Rahmenbe-
dingungen sind aus Unternehmersicht weitere bedeutsame 
Risikofaktoren. Weltweite Handelskonflikte, weiter bestehende
Embargos, die Eintrübung der globalen und deutschen Kon-
junktur, der immer noch ungeklärte Ausgang des Brexits und
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die Umbrüche in der Automobilindustrie und bei deren Zulieferern ergänzen den
Strauß der Herausforderungen. Unsicherheiten für die weitere Geschäftstätigkeit wer-
den mittlerweile auch vermehrt mit der Klimaschutzdebatte in Verbindung gebracht.
Sorgenkind Industrie
In der Industrie – dem traditionellen Konjunkturmotor der sächsischen Wirtschaft –
herrscht im Branchenvergleich die schlechteste Stimmung. Zurückzuführen ist dies
auf weiter deutlich gesunkene Auftragseingänge aus dem In- und Ausland. In der
Folge sanken Umsätze, Auslastung der Produktionskapazitäten und Erträge. Die
amtliche Statistik macht dabei ein differenziertes Bild deutlich. Die deutlichsten Um-
satzrückgänge sind im Maschinenbau, im sonstigen Fahrzeugbau und in der Gummi-
und Kunststoffindustrie zu verzeichnen. Dagegen erzielten die Mikroelektronik, die
Ernährungswirtschaft, die Elektrotechnik und die Herstellung von Metallerzeugnissen
beachtliche Umsatzzuwächse. Mit Blick auf die branchenspezifischen Prognosen
scheint zudem keine Erholung in Sicht. Im Gegenteil, die Exportprognosen werden
deutlich verhaltener eingeschätzt als bei früheren Befragungen; bei Umsatzentwick-
lung und Beschäftigtenzahl geht man von Rückgang aus.
Investitionen und Beschäftigung auf absteigendem Ast
Das Investitionsengagement der Wirtschaft im Kammerbezirk sinkt mittlerweile seit
Jahresbeginn 2018. Aktuell geben nur noch 23 Prozent der Unternehmen an, ihre
Investionen in den kommenden 12 Monaten ausweiten zu wollen. Die Zurückhaltung
betrifft alle Branchen, besonders aber den Handel.
Der langanhaltende Beschäftigungsaufbau ist zum Stillstand gekommen und dürfte
in den kommenden Monaten in einen leichten Abbau umschlagen. Saisonbedingt
betrifft dies in besonderem Maße Gastgewerbe, Tourismus und die Bauunternehmen,
aber auch das Verkehrsgewerbe und die Industrie planen Stellenabbau. Lediglich
im Dienstleistungsgewerbe und im Handel sind weitere Beschäftigungszuwächse






























Der IHK-Geschäftsklimaindex berücksichtigt gleichrangig die Beurteilungen der Unternehmen zur Geschäftslage (Lagesaldo) und 
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pdv-systeme Sachsen GmbH · Zur Wetterwarte 4 · 01109 Dresden
Geschäftsstelle Leipzig · Torgauer Straße 231 · 04347 Leipzig
www.pdv-sachsen.net
Das Team der pdv-systeme Sachsen GmbH 
bedankt sich herzlich bei Ihnen für das uns 
entgegengebrachte Vertrauen und die 
angenehme Zusammenarbeit in diesem Jahr. 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein frohes 
und besinnliches Weihnachtsfest, viel Glück, 
Gesundheit, Erfolg sowie uns gemeinsam neue, spannende 
Projekte und Herausforderungen im Jahr 2020.
FROHE WEIHNACHTEN
ANZEIGEN
M O B I L I T Ä T





An wichtigen Schnittstellen des überregionalen Straßennetzes mit dem ÖPNV-
Netz sollen bequeme Möglichkeiten für den Umstieg vom Pkw auf die öffentlichen
Verkehrsmittel geschaffen werden, um die Verkehrsbelastung und den Parkdruck
in städtischen Lagen zu verringern. Bekannt ist dies als Park and Ride, von der
Landeshauptstadt Dresden bereits 1994 formuliert und als regionales Konzept
entwickelt und in den Folgejahren umgesetzt. Heute können Pendler das uner-
freuliche Stop-and-go der Hauptverkehrszeiten einfach vermeiden, indem sie ihr
Fahrzeug kostenlos an einem der vielen P+R-Plätze abstellen. Weiter geht es
dann mit dem Nahverkehr – sofern tatsächlich ein Parkplatz verfügbar ist.
Damit die Nutzer besser planen können, stattet der Verkehrsverbund Oberelbe (VVO)
im Rahmen eines vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur
(BMVI) geförderten Pilotprojektes Parkplätze mit Sensoren aus, die erfassen, ob ein
Parkplatz frei oder besetzt ist. Die Daten können in Echtzeit abgerufen werden.
(www.vvo-online.de/de/service/park-ride/) Fünf solcher P+R-Plätze gibt es bereits. So
waren beispielsweise am P+R Heidenau an einem Wochentag im Oktober 32 der 90
Stellplätze verfügbar.                                                                                                     (JB)
Statistiken des Tourismus und des Handels 
zeigen, dass Tschechen und Polen eine gute
Kundengruppe in Dresden und Umgebung
sind. Oft verbinden sie Shoppingerlebnis und
Freizeitaktivitäten. Was kann man tun, damit
diese Kunden nicht zufällig, sondern gezielt
Angebote nutzen? Online-Aktivitäten zur Kun-
dengewinnung und -bindung sind häufig kos-
tengünstiger als in den Printmedien. In einer
Veranstaltung am 24. Februar 2020 bekommt
man praxisnahe Tipps mit vielen Beispielen zur
gezielten Ansprache von tschechischen und
polnischen Kunden. Die Veranstaltung richtet
sich an Betreiber von Freizeiteinrichtungen,
Einzelhändler, Hoteliers und Gastronomen, an
jene, die sich die Kundengruppe erschließen
möchten oder schon erschlossen haben.     (DP)
















Longuyoner Straße 17 • 01796 Pirna
Tel: 03501/46 14-366 • Fax: 03501/46 14-367 
www.ensos.de
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Gesucht und gefunden
Arbeitskräfte im Gastgewerbe
P R A X I S





Das Gastgewerbe ist weiter im Aufwind, das zeigte erst wieder die kürzlich veröf-
fentlichte Publikation »Wirtschaftskraft und Jobmotor Gastronomie und Hotellerie«
vom DEHOGA Bundesverband. Trotz der steigenden Nachfrage schränken jedoch
immer mehr Gastronomen und Hoteliers ihre Öffnungszeiten ein. Der Grund: Es
fehlt schlichtweg das Personal. Diesem Thema widmen sich der DEHOGA Sachsen
Regionalverband Sächsische Schweiz e.V. und das Institut für Dienstleistungsma-
nagement der SRH Dresden School of Management in einem Kooperationsprojekt.
Unter dem Motto »Gesucht – Gefunden« wurde eine Workshop-Reihe entwickelt,
die die Attraktivität und das Image gastgewerblicher Unternehmen in der Region
steigern sollen. Das Besondere dabei: Die Unternehmen erarbeiten ihre Konzepte
dazu selbst. Unterstützt werden sie durch ein Professorenteam des Hochschulinsti-
tuts und von Studierenden der Dresden School of Management.
Workshops zur Arbeitgeberattraktivität
In der ersten Veranstaltung im November 2019 beschäftigten sich die Teilnehmer
mit der eigenen Darstellung als Arbeitgeber. Im zweiten Workshop im Dezember
stehen aussagekräftige Stellenbeschreibungen und die Wahl der optimalen Veröf-
fentlichungskanäle im Fokus. Im neuen Jahr geht es am 14. Januar weiter mit dem
Thema Mitarbeiterbindung. Am 11. Februar 2020 stehen die Bedürfnisse der Gene-
ration Y und Z im Mittelpunkt. Bis Juli werden fünf weitere Veranstaltungen rund
um Mitarbeiterführung, Nachhaltigkeit in der Ausbildung; Digitalisierung, Einsatz
von Social Media und Apps bis hin zur eigenen Arbeitgebermarke und der jeweili-
gen Positionierungsstrategie folgen. »Um auch weiterhin die hohe Qualität im re-
gionalen Gastgewerbe anbieten zu können, ist es wichtig, beim Thema Arbeitge-
berattraktivität anzusetzen«, sagt Prof. Dr. Matthias Straub, geschäftsführender
Direktor des Institutes für Dienstleistungsmanagement an der SRH Dresden School
of Management. Er fragt: »Welche Faktoren machen diese Unternehmen beson-
ders attraktiv für heutige Arbeitnehmer und warum spielt dabei die Lage des Unter-
nehmens und die Entlohnung nur eine untergeordnete Rolle?« Genau dort setze
die Workshop-Reihe an. »Die Teilnahme ist für alle Hotel-/Pensions- und Gastrono-
miebetriebe in der Sächsischen Schweiz/Osterzgebirge kostenfrei, da das Projekt
durch die Fachkräfteallianz des Freistaates Sachsen gefördert wird«, ergänzt Tho-
mas Pfenniger, Geschäftsführer des DEHOGA Sachsen – Regionalverband Sächsi-
sche Schweiz e.V.                                                                              (Kristin Hildebrand)
Künstliche Intelligenz, Internet der Dinge, Big
Data Analytics wie auch Adaptive Arbeitsplätze,
Self-Service Business Intelligence und Robotic
Process Automation – all das sind aktuelle The-
men und Technologien, um die Zukunftsaus-
richtung und Effizienz von Unternehmen nach-
haltig und gesamtheitlich zu erhöhen. Dies hat
auch Auswirkungen auf die Anforderungen an
die Berufsbilder und an die generellen Arbeits-
anforderungen. Mit dem gemeinsamen Projekt
»Match3« der Hochschule Zittau/Görlitz und der
HTW Dresden wird regionalen Unternehmen
die Möglichkeit geboten, sich mit dem Thema
Kompetenzmanagement auseinanderzusetzen.
Sie erwerben das Know-how, um Kompetenz-
anforderungsprofile für künftige Berufsfelder in
der Praxis zu erstellen und einen effizienteren
Personalentwicklungsprozess gestalten zu 
können.                                                            (TS)
Kostenfreier Workshop: 
5. März 2020, 13 bis 18 Uhr






Die sächsische Staatsregierung hat erkannt,
dass zügige und rechtssichere Genehmigungs-
verfahren für Industrieanlagen ein wichtiger
Standortfaktor sind. Schrittweise werden nun
die Empfehlungen der »Expertenkommission
zur Evaluation von Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren« vom April 2019 umgesetzt –
nähere Informationen dazu findet man im Inter-
net: www.medienservice.sachsen.de/medien/
news/226057?page=2. In diesem Zuge will das
sächsische Umweltministerium zum 1. März
2020 die elektronische Antragstellung für alle
Neu- und Änderungsgenehmigungen nach
Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG)
verpflichtend einführen. Dafür ist das kosten-
freie Programmsystem ELiA vorgesehen. Die
IHK Dresden veranstaltet dazu gemeinsam mit
dem Sächsischen Staatsministerium für Umwelt
und Landwirtschaft am 22. Januar 2020 in
Dresden ein Praxisseminar zum Umgang mit
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Qualität ist unsere Verpƃ ichtung | Schnelligkeit unser Auftrag | Erfahrung unsere Stärke.
Werte schaff en und Werte sichern.









Ingenieurbau · Hochbau · Straßen- und Tiefbau · Bauwerterhaltung · Spezialtiefbau 
Fertigelemente aus Beton: Wände · Decken · Räume · Schlüsselfertiges Bauen für  
Handel, Industrie und Verwaltung          Info unter: 0800 OTTO QUAST oder 0800 6886 78278
Lebensräume.
Mehr Geld für 
Pflegekräfte
Tariflohn
Die ASB Dresden & Kamenz gGmbH hat einen gro-
ßen Schritt in Richtung Lohngerechtigkeit gemacht:
In ihren drei Pflegeheimen in Dresden, Bernsdorf
und Königsbrück bekommen die Mitarbeiter jetzt
Tariflöhne gezahlt. So erhält etwa eine Pflegehilfskraft
reichlich 400 Euro brutto pro Monat mehr. Geschäfts-
führer Peter Großpietsch erklärt: »Das ist nötig, um
gutes Personal zu bekommen und zu halten.« In der
vergangenen Zeit habe man viel Geld an Zeitarbeits-
firmen bezahlt, um den Personalmangel auszuglei-
chen. »Für eine so vermittelte Pflegekraft zahlen wir
das 2,5-Fache. Zudem kann sie sich die Arbeitszeit
aussuchen, was unsere eigenen Mitarbeiter dann
natürlich ausgleichen müssen.« Nun gibt es für
Letztere ab Januar 2020 mehr Geld – und kaum




















Doch was für die einen schön, ist für die anderen 
etwas bitter. Denn die Bewohner der Heime müssen
mehr bezahlen, reichlich 300 Euro pro Monat. Dass
damit auch die Qualität der Pflege gesichert ist,
verstehen nicht alle. »Wer sich den größeren Be-
trag nicht leisten kann, erhält Hilfe vom Sozialamt«,
beschwichtigt die Gorbitzer Heimleiterin Kathrin 
Meißner. Es müsse niemand ausziehen.             (the)
ANZEIGE




R E G I O N A L
Bautzen
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N
och heute arbeiten die Computer im Wesentlichen
nach Konrad Zuses Konstruktionsprinzip. Der Mann,
der auch »Vater des Computers« genannt wird, sei
in einer Person Computerpionier, Künstler und Querdenker
gewesen, heißt es vom Förderverein »Konrad Zuse Forum
Hoyerswerda e.V.«. Der Verein gründete sich im Mai 1995,
betrieb zunächst ein kleines Museum und unterstützt die 2017
eröffnete Schau im modernen Haus an der Dietrich-Bonhoef-
fer-Straße. »Ziel ist es, die Entwicklung der Computer- und 
Datenverarbeitungsgeschichte ganzheitlich zu betrachten.«
Immerhin: Konrad Zuse begleitete Mitte der 1990er-Jahre die
Gründungsphase des Vereins persönlich. Kaum zu glauben,
dass er einst seine ersten Ideen mit dem Metallbaukasten um-
gesetzt hatte.
Das historische Rechnen lernen
Im Museum ist zu sehen, welche Entwicklungen der Computer
ermöglicht hat. Es geht aber auch um die Chancen und Risiken
der digitalen Welt. »In der Ausstellung kann die Verbindung
von Technik, Gesellschaft und Kunst erlebt werden«, erklärt
Museumsleiterin Andrea Prittmann. »Interaktive Objekte laden
zum Mitmachen ein.« So könne jeder spielerisch zum Program-
mierer werden oder die Rechengeschwindigkeit eines
Smartphones erkurbeln«, nennt sie Beispiele. Im Rechenlabor
können Interessierte das historische Rechnen lernen – und
zwar mit Stäbchen und Fingern. Für Nostalgiker steht zudem
mit dem KC85 ein Computer bereit, den viele aus den 1980er-
Jahren der DDR kennen und der mithilfe einer Anleitung pro-
grammiert und ausprobiert werden kann. »Auf die, deren erste
Begegnung mit dem Computer etwas länger zurückliegt, warten
schrankwandgroße Röhrenrechner aus der Anfangszeit der
deutschen Computerentwicklung oder jene aus der Robotron-
Ära der DDR«, macht die Museumsleiterin neugierig.    (PR)  
Weitere Informationen: www.zuse-computer-museum.com, 
geöffnet Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, 
Tel.: 03571 2096080
Eine Welt ohne Smartphone, Tablet oder Laptop? Das, was Anfang des 20. Jahr-
hunderts völlig normal war, ist heute kaum noch denkbar. Man verabredete sich
persönlich oder per Post, schrieb auf Schreibmaschine oder mit der Hand und 
fotografierte mit einer Kamera. Bis Konrad Zuse kam. Der Mann, der in Hoyers-
werda sein Abitur gemacht hatte, entwickelte 1941 die erste funktionsfähige 
programmgesteuerte, frei programmierbare Rechenmaschine in binärer Gleit-
punktrechnung der Welt: den Computer. Das nach ihm benannte Museum in
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»Auf kreativen Wegen – Wachstum er-
zeugen, Probleme lösen und Mitarbei-
ter binden« – das war das Motto des 
2. Wirtschaftstages Oberlausitz im No-
vember in Löbau. Die Landkreise Baut-
zen und Görlitz nutzten die Veranstal-
tung auch, um den regionalen Unter-
nehmen zu danken. Ein absolutes High-
light des Wirtschaftstages war die Ver-
leihung des Oberlausitzer Unterneh-
merpreises. Bereits zum 24. Mal wurde
diese Auszeichnung durch die Land-
kreise verliehen – und mit dem Motto
»In der Welt geschätzt – in der Oberlau-
Kostümbild im Wächterhaus
Kreativhaus Radeberg 
Die Stadt Radeberg und das Netzwerk Kreatives Sachsen hatten Ende
Oktober Interessierte eingeladen. Bei der Veranstaltung »Kultur- und
Kreativwirtschaft« in der Bierstadt stieß die Vorstellung des Projekts
»Kreativhaus am Bahnhof Radeberg« auf großes Interesse. Dieses
Wächterhaus bietet kreativen Köpfen aus Stadt und Umland die kosten-
günstige Nutzung der vorhandenen Räume – die Mieter zahlen lediglich
die Nebenkosten. Inzwischen nutzen 20 Kreative, zum Beispiel aus den
Bereichen Malerei, Film, Bühnen- und Kostümbild wie auch Figurenbau,
Wand- und Raumgestaltung, dieses Angebot. Ebenso gibt es Räume für
die Ausbildung von Therapie-Hunden. Die Mietergemeinschaft entwi-
ckelt darüber hinaus Pläne zur zukünftigen Gestaltung des Hauses und 
organisiert Netzwerk-Projekte. Derzeit wird das erfolgreiche Konzept
auf weitere Räumlichkeiten erweitert, da das Angebot stets neue Mieter
anlockt.                                                                                                   (TRO)
Alle Preisträger, die Laudatoren
und Veranstalter 
sitz zu Hause« Firmen geehrt, für die
Grenzenlosigkeit nicht nur ein Ge-
danke, sondern gelebte Realität ist. Ins-
gesamt 25 Nominierungen waren in
diesem Jahr eingereicht worden, drei
Preisträger gab es:
ATD Models GmbH: Das Unternehmen
aus Schleife-Rohne ist im Bereich der
Entwicklung von Computermodellen zur
virtuellen Insassensimulation tätig. So-
mit können auch virtuelle Versuchs-
und Messergebnisse für die Erhöhung
der Sicherheitsstandards von Fahrzeu-
gen genutzt werden. Durch diese Inno-
vation leistet das Unternehmen einen
aktiven Beitrag zu Umwelt- und Res-
sourcenschutz. Die virtuellen Dummy-
Modelle der ATD Models GmbH wer-
den mittlerweile weltweit eingesetzt.
www.atd-models.de
AUGUST FÖRSTER GmbH: Das Famili-
enunternehmen in fünfter Generation
widmet sich der traditionellen, hand-
werklichen Herstellung von Pianos und
Flügeln auf Basis eines Patents aus
dem Jahr 1866. Mittlerweile werden die
in Löbau gefertigten Instrumente in der
ganzen Welt vertrieben. 
www.august-foerster.de
C.H. Schäfer Getriebe GmbH: Die Firma
mit Sitz in Ohorn wurde bereits 1873 ge-
gründet und ist im Bereich der energie-
sparenden Konstruktion und Produktion
von Getrieben und speziellen Ersatztei-
len tätig. Unter anderem exportiert die
C.H. Schäfer Getriebe GmbH nach
Österreich, in die Schweiz sowie nach
Frankreich, Kanada und Italien.
www.ant-schaefer.de
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Höhere Erträge, weniger Abfall
Mitteldeutscher Ernährungsgipfel 
Der Sachsenstand der Begleitausstellung
Ende Oktober haben sich knapp 300 Besucher zum 5. Mittel-
deutschen Ernährungsgipfel getroffen. Vertreter der Land-
und Ernährungswirtschaft sowie aus Wirtschaft, Politik und
Wissenschaft waren nach Magdeburg gekommen, um sich,
gemäß dem Motto »Mut zum Handeln – Wertschöpfung
durch Innovation«, über neue Trends zu informieren. Ernäh-
rungswissenschaftlerin Prof. Dr. Hannelore Daniel forderte,
dass es zuallererst um die Lebensmittel selbst und die Ver-
sorgung der Menschheit gehen müsse. »Auch höhere Er-
träge, weniger Abfall und die Erschließung neuer Quellen
sind wichtige Faktoren für die Weiterentwicklung«, erklärte
sie. Im Verkauf käme es heutzutage auf Vertrauen an. »Ge-
schichten, die Transparenz schaffen, Unternehmenswerte
vermitteln und den Menschen in den Fokus setzen, sind das,
was beim Verbraucher am meisten zählt.« Marketingexperte
Dr. Frank Thiedig informierte über personalisierte und ge-
sunde Ernährung, welche neben der Vermeidung von Plastik
aktuell das größte Thema bei den Kunden sei. So biete der
Lebensmitteleinzelhandel aufgrund der hohen Nachfrage bei-
spielsweise immer mehr unverpackte Ware an, um den Kun-
den darin zu unterstützen, Produktverpackungen aktiv zu ver-
meiden. Auch der Trend der Digitalisierung war ein Thema:
Experte Dr. Tu-Lam Pham riet den anwesenden Unterneh-
mern, digital möglichst viel zu experimentieren und daraus zu
lernen. Neben den Fachvorträgen kamen bei den Besuchern
die Möglichkeiten des Networkings gut an – in den Pausen
fand ein intensiver Austausch statt. Und bereits jetzt laufen
die Vorbereitungen für den 6. Mitteldeutschen Ernährungs-
gipfel, der am 14. Oktober 2020 turnusgemäß wieder in
Sachsen stattfindet und vom Netzwerk Ernährungsgewerbe
Sachsen und der IHK-Geschäftsstelle Bautzen organisiert
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trr(H) = Ve tragshändler, (A) = Ve tragswerksta t mit Neuwagen, (V) = Verkaufsstelle
ANZEIGE
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R E G I O N A L
Görlitz
Jubiläum
Sekt, Champagner oder Portwein? Egal, welche Vorlieben
man hat – das passende Glas gibt es in Weißwasser. »Wir
produzieren am Tag 100.000 bis 130.000 Gläser aus blei-
freiem Kristallglas und da an 365 Tagen rund um die Uhr«,
sagt Thomas Schulz, Leiter Marketing beim Glashersteller
Stölzle. Die stolze Bilanz passt gut ins Jubiläum: 130 Jahre fei-
erten die 370 Mitarbeiter in diesem Sommer. Die Glas-Ge-
schichte selbst reicht sogar noch weiter zurück. Eine Urkunde
aus dem Jahr 1433 erwähnt erstmals eine Glashütte in der
Lausitz. Kein Wunder, schließlich gab es in der Umgebung
reichlich Quarzsand, Kalkstein, Ton und Holz – ideale Vor-
aussetzungen zum Herstellen von Glas. Im Jahr 1889 fertig-
ten die »Oberlausitzer Glaswerke J. Schweig und Co.« erst-
mals Hohlglas. Das Werk in Weißwasser durchlebte die
wechselvolle deutsche Geschichte mit unterschiedlichen Na-
men. Zu DDR-Zeiten war die Glashütte in Weißwasser mit
4.000 Arbeitern der größte Kelchglasproduzent des Landes. 





Nahtloser Übergang vom Kelch zum Stiel
1996 übernahm die Stölzle Oberglas AG das Werk. Die Mut-
tergesellschaft modernisierte die Hallen und die drei Produk-
tionslinien in Weißwasser und entließ die Tochtergesellschaft
nach der Umstrukturierung wieder in die Eigenständigkeit.
Mit Erfolg. Stölzle Lausitz kehrte als autonomer Hersteller 
an die Spitze der deutschen Kelchglasindustrie zurück. 
13 Grundstoffe stecken heute in der Mischung, aus der bei
1.500 Grad Schmelztemperatur Stielgläser, Becher und Karaf-
fen werden. Wie bei der handwerklichen Technik wird auch
hier aus einem am Oberteil integrierten Zapfen aus Glasmasse
gearbeitet, aus dem der Stiel gezogen und so ein nahtloser
Übergang vom Kelch zum Stiel erzielt wird. Bei 42 Millionen
Euro lag der Umsatz im vergangenen Jahr, exportiert wird in
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R E G I O N A L
Görlitz
Mit 26 Unternehmen aus dem
Landkreis Görlitz
Spätschicht
Auch in diesem Jahr hatten zahlreiche Firmen ein-
geladen: 26 Unternehmen aus den Städten Zittau,
Görlitz und Weißwasser öffneten ihre Türen zur
»Spätschicht«. Möglich ist diese, auch bekannt als
»Tag des offenen Unternehmens«, durch eine ge-
meinsame Initiative der Wirtschaftsförderungen
der drei Städte Zittau, Görlitz und Weißwasser wie
auch der Hochschule Zittau/Görlitz und der IHK
Geschäftsstellen Zittau und Görlitz. Ebenso gab es
Unterstützung von der Fachkräfteallianz des Land-
kreises. Ziel der Initiatoren ist, die regionale Wirt-
schaft bekannter zu machen. Das Fazit: Die Erwar-
tungen an die Veranstaltung haben sich für
Unternehmen wie Besucher erfüllt. Die Besucher-
zahlen in den einzelnen Unternehmen lagen zwi-




schen 50 und 250 pro Unternehmen. Verschieden
war auch das Programm in den einzelnen Firmen.
Eines war jedoch bei allen gleich: Sie informierten
ihre Gäste bis spät in den Abend über ihre tägliche
Arbeit, über die Unternehmensgeschichte und zu





Für den Fall, dass der Chef ausfällt
Notfall- und Nachfolgeplanung
Irgendwann wird er für jedes Unternehmen ein Thema: der
Wechsel in der unternehmerischen Verantwortung. Die Un-
ternehmensnachfolge ist für beide Seiten ein einschneiden-
der Schritt. Das Lebenswerk zu sichern und an einen Nachfol-
ger zu übergeben, ist für Unternehmer in der Regel nicht
leicht. Was würde zudem passieren, wenn der Chef durch
Krankheit oder einen Unfall plötzlich für längere Zeit ausfällt?
Ist der Fortbestand des Unternehmens in diesem Fall gesi-
chert? Wäre die Unternehmerfamilie wirtschaftlich ausrei-
chend abgesichert? Laut einer Umfrage haben nur 28 Pro-
zent der Unternehmer die zur Fortführung des Betriebes
wichtigen Unterlagen für Vertrauenspersonen griffbereit. 
Grit Fischer, Fachrefertin der IHK Dresden, gibt im Januar
nächsten Jahres einen Überblick, was zu beachten und zu tun
ist, und stellt Unterstützungsangebote der IHK Dresden vor.
Mit praxisnahen Beispielen
Dieter Merz, renommierter Fachanwalt von der Kanzlei Merz
& Stöhr aus Dresden, wird aktuelle Themen der Gesetzge-
bung anhand praxisnaher Beispiele und aus der aktuellen
Rechtsprechung zum Thema aufzeigen und erläutern. Er ist
seit 1991 in Dresden tätig und Partner der Rechtsanwaltskanz-
lei Merz & Stöhr Rechtsanwaltspartnerschaft mbB. Der Ex-
perte im Bereich Wirtschaft betreut das Gesellschafts- und
Wirtschaftsrecht, insbesondere Unternehmensverkäufe und
-nachfolgen, und schwerpunktmäßig mittelständische Unter-
nehmen unterschiedlicher Branchen – vom Einzelunterneh-
men bis hin zu Kapitalgesellschaften, Mitgliedsfirmen von 
Innungen, Kommunen, soziale Träger sowie Angehörige
freier Berufe. Ferner kann Rechtsanwalt Merz auf erfolgreiche
Beratungen bis hin zu Prozessvertretungen von Managern,
Führungspersonal und leitenden Angestellten verweisen.
Dieter Merz ist Verfasser zahlreicher Publikationen, leitet ar-
beitsrechtliche Workshops und ist Referent im Expertenteam
der Dresden International University.                                  (Hoy)
Veranstaltung: 30. Januar 2020, ab 14 Uhr, 
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Zu Besuch in Brünn
Maschinenbaumesse
Die tschechischen und deutschen Produktions- und Ge-
schäftsstrukturen sind eng verflochten – das zeigt sich auch
jedes Jahr auf der Brünner Maschinenbaumesse MSV. 
Jiří Kuliš, geschäftsführender Vorstandsvorsitzender der
Messe Brünn, weist in diesem Zusammenhang auf die vielen
von tschechischen Tochterunternehmen repräsentierten Ge-
sellschaften aus Deutschland hin. Seit Jahren ist die Messe
für deutsche Maschinenbauunternehmen das Hauptereignis
im mitteleuropäischen Messekalender. Die Traditionsmesse
zieht aber ebenso neue Aussteller an: Etwa ein Viertel aller
deutschen Unternehmen nahm zum ersten Mal teil, die 
meisten mit dem Ziel, ihren Absatz in Mittel- und Osteuropa
zu erhöhen, wie beispielsweise die Dremicut GmbH mit Sitz
in Dresden und Neukirch. »Die Messe in Brno hat unsere 
Erwartungen erfüllt«, freut sich Harald Streitberger aus dem
Technischen Vertrieb von Dremicut. »Zu Firmen aus Tsche-
chien, Österreich und Deutschland konnten wir Kontakte
knüpfen, einige davon sind vielversprechend.« Mit den 
tschechischen Kollegen am Stand sei eine einwandfreie
Kommunikation gewährleistet gewesen. Immerhin: Nach
Deutschland geht ein ganzes Drittel des tschechischen Ex-
ports von Maschinen und Transportmitteln, und die Bundes-
republik war auf der Messe erneut der größte ausländische
Aussteller – mit 243 Ausstellern, einer bayerisch-tschechi-
schen Konferenz zum Thema Digitalisierung und den zwei
Gemeinschaftsständen Mitteldeutschland und Bayern.      (JZ)
























   
   
  
     
       
      
      
        
        
        
     
        
    
         
 
   
    
 
 
       
    
   





















































Auto Liebmann GmbH & Co.K
Hauptstraße 53
02727 Ebersbach-Neugersdor
ele on: 0 35 86 / 74 09 80
www.autoliebmann.de
rf
Wir wünschen allen eine frohe
Weihnachtszeit und ein gesun
und er olgreiches neues Jah .

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R E G I O N A L
Görlitz
Was erwartet die Lausitz?
Wirtschaft trifft Wissenschaft
Bereits zum elften Mal wird zu der Veranstaltung »Wirtschaft trifft Wissenschaft« einge-
laden. Am 9. Januar treffen sich dazu Experten der Hochschule Zittau/Görlitz, der All-
gemeine Unternehmerverband Zittau und Umgebung e.V. wie auch die Handwerks-
kammer Dresden und die Industrie- und Handelskammer Dresden mit ihren Vertretern
aus den Geschäftsstellen Görlitz und Zittau in der Hochschule. Thema ist »Regionale
Transformation für Wirtschaft und Gesellschaft – Was erwartet die Lausitz?«
Die jüngste Konjunkturumfrage zeigt deutlich: Die pessimistischen Zukunftserwartun-
gen setzen sich auch im Herbst 2019 fort, die aktuelle Geschäftslage wird negativ
eingeschätzt. Neben der spürbaren Abkühlung der Konjunktur geht es vielen regio-
nalen Unternehmen vor allem um den Kohleausstieg in der Lausitz und den damit
verbundenen Strukturwandel. Für Menschen, Betriebe und Gemeinden stellt sich
momentan die Existenzfrage: Wovon will/soll man in der Region zukünftig leben –
dort, wo seit mehr als einem Jahrhundert die Braunkohle das Leben der Menschen
prägt? Weitere Fragen wirft der bevorstehende Strukturwandel auf, beispielsweise:
Welche Chancen ergeben sich vielleicht? Welche Verantwortung tragen regionale
Wirtschaft und Wissenschaft im Transformationsprozess gegenüber der Politik und
den Menschen in der Region? Zu all dem sprechen Fachleute: Energie- und Umwelt-
ökonom Prof. Dr. Stefan Zundel von der BTU Cottbus-Senftenberg und Unternehmer
Steffen Söll, Geschäftsführer der SKM Group in Boxberg.                                        (MS)
Wirtschaft trifft Wissenschaft, 9. Januar 2020, 18 Uhr Hochschule Zittau/Görlitz, 
Anmeldung online unter www.dresden.ihk.de/T31499 oder telefonisch bis zum 
6. Januar 2020 
Ausgezeichnete Zusammenarbeit
Jubiläum
Ende Oktober 2019 feierte die tschechische Partnerkammer OHK v Jablonci nad
Nisou ihr 25-jähriges Jubiläum. Direktor Oskar Muzicek bedankte sich dabei beim
Kontaktzentrum für Sächsisch-Tschechische Wirtschaftskooperation für die sehr
gute langjährige Zusammenarbeit. Die IHK Dresden und die OHK Jablonec verbin-
den neben der ständigen aktiven Kontaktvermittlung mehrere grenzüberschrei-
tende Projekte wie beispielsweise der Sächsisch-Tschechische Unternehmerclub,
das Unternehmerinnentreffen und die trinationale Kooperationsbörse in Polen.  (JZ)
Wie schon in den vergangenen Jahren infor-
miert die IHK Dresden am 15. und 16. Januar
2020 in der Geschäftsstelle Zittau im Rahmen
zweier Informationsveranstaltungen über die
aktuellen Änderungen im Zoll- und Außenwirt-
schaftsrecht. Die wichtigsten Neuregelungen
beim Zoll und in der Außenwirtschaft aus dem
Jahr 2019 sowie die für 2020 bereits absehba-
ren Änderungen werden in bewährt systemati-
scher Aufbereitung vorgestellt. Verantwortliche
und Sachbearbeiter in den Unternehmensbe-
reichen Vertrieb, Export, Import und Einkauf
wie auch Verkauf oder Versand können so ihr
bestehendes Wissen auf den neuesten Stand
bringen. Die Bandbreite der angesprochenen
Themen reicht von Exportkontrolle, Sanktionen
und Embargos, über die Neuerungen im Wa-
renursprungs- und Präferenzrecht und die 
INCOTERMS® 2020 bis hin zu den Auswirkun-
gen der EU-Mehrwertsteuerreform 2020 und
dem Sachstand zum Brexit samt den möglichen












Bereits zum dritten Mal werben am 27. Dezem-
ber 2019 etwa 30 regionale Unternehmen im
Rahmen einer Rückkehrerbörse mit interessan-
ten Stellenangeboten. Wie in den vergangenen
beiden Jahren erwarten die Organisatoren, die
Wirtschaftsförderungen der Städte Ebersbach-
Neugersdorf und Zittau, auch diesmal im Foyer
des Zittauer Gerhart-Hauptmann-Theaters wie-
der jede Menge Rückkehrwillige. Angespro-
chen werden jene, die nicht nur über Weih-
nachten ein paar nette Tage im Kreise ihrer
Familie verbringen, sondern für immer zurück
in die Heimat kommen möchten. Jobangebote
gibt es mittlerweile genug vor Ort. Und für alle,
denen eher der Sinn nach Selbstverwirklichung
steht, halten Vertreter der IHK-Geschäftsstelle
Zittau und der Handwerkskammer jede Menge
Infos und Angebote für Gründung und Nach-
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Die Teilnahme an Berufsorientierungsmessen
und Azubibörsen gehört mittlerweile zum Stan-
dard-Repertoire jedes Personalers. Doch wie
gelingt es, die Jugendlichen an den eigenen
Stand zu locken? Wie schafft man es, das Inter-
esse für eine Ausbildung im Unternehmen zu
wecken und letztlich dann zum unterschriebe-
nen Ausbildungsvertrag zu kommen? Antwor-
ten, Tipps und Anregungen bekommt man am
11. Januar 2020 im Rahmen der »Messeschu-
lung für Teilnehmer an Ausbildungsmessen« in
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Einbruch, Diebstahl, Vandalismus und Betrug
sind in Sachsen häufige Kriminaldelikte. Der fi-
nanzielle Schaden für Unternehmen ist enorm.
Um eine angemessene Sanktionierung und
Verfolgung dieser Taten vornehmen zu kön-
nen, ist jede Meldung bei der Polizei wichtig.
Grundlegende Fragen stehen im Raum: Wie
kann man sich schützen? Was ist zu tun im Ernst-
fall? Wie eigentlich läuft ein Strafverfahren ab?
Andre Berthold ist vom Fachdienst Prävention
der Polizeidirektion Görlitz. Die Polizeilichen
Beratungsstellen bieten verhaltensorientierte
und sicherungstechnische Beratungen von 
Privatpersonen, Vereinen, Industrie- und Ge-
werbeeinrichtungen wie auch von kommunalen
Institutionen, Behörden und Ämtern an. In den
Beratungsstellen kann man sich kostenfrei in-
formieren – und zur Veranstaltung im 
Februar. Hermann Jöst, Oberstaatsanwalt an
der Staatsanwaltschaft Görlitz und zugleich der
stellvertretende leitende Oberstaatsanwalt, 
beantwortet Fragen wie: Wann ermittelt die
Staatsanwaltschaft und wie läuft ein Strafver-
fahren ab?                                                     (Hoy)
Veranstaltung am 27. Februar 2020, 17 Uhr,
IHK Dresden – Geschäftsstelle Görlitz,
Anmeldung erwünscht
www.dresden.ihk.de/D102884
Was ist zu tun?
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Anzeigenschluss für die Januar/Februar-Ausgabe: 
16. Januar 2020
R E G I O N A L
Dresden
Dresden ist spitze 
Smart City Index
Deutschlands digitalste Städte sind auf der Smart
Country Convention in Berlin mit den Smart City
Awards 2019 ausgezeichnet worden. Der Digital-
verband Bitkom würdigte damit die besten Platzie-
rungen im Smart City Index, dem Digitalranking al-
ler 81 deutschen Großstädte mit mindestens
100.000 Einwohnern. Ausgezeichnet wurden die
Top 10 der Gesamtwertung sowie die Bestplatzier-
ten in den fünf Kategorien: Verwaltung, IT und
Kommunikation, Energie und Umwelt, Mobilität,
Gesellschaft. Dresden erhielt eine Auszeichnung
in der Kategorie Mobilität. In der Gesamtwertung
erreichte die Elbestadt den 14. Platz und ist damit






















Die Dresdner AIS Automation GmbH, bisher Tochterunter-
nehmen der Meyer Burger (Germany) GmbH, ist Ende Okto-
ber für rund 13 Millionen Euro an die österreichische S&T AG
verkauft worden. Der Besitzerwechsel umfasst die Über-
nahme sämtlicher Unternehmensbereiche sowie der etwa
140 Mitarbeiter von AIS. Die Transaktion steht noch unter
dem Vorbehalt der kartellrechtlichen Genehmigung in
Deutschland. Nach Angaben der S&T AG ist die Übernahme
ein weiterer Schritt zum Ausbau des IoT Solutions-Geschäftes
im Bereich Industrie 4.0 und erweitert die entsprechenden
Software-Kompetenzen und -Kapazitäten der Unternehmens-
gruppe. AIS ist seit über 25 Jahren auf die Entwicklung inno-
vativer und flexibler Softwarelösungen im Bereich der Auto-
matisierungstechnik spezialisiert. Das Unternehmen bietet
eine breite Palette an innovativen Entwicklungswerkzeugen
an und vertreibt seine Lösungen erfolgreich in vielfältige
Branchen, wie beispielsweise die Fertigungs- und Bahntech-
nikindustrie.                                                                             (PR)
Mit dem Digitalranking der deutschen Großstädte
will Bitkom den Städten eine Vergleichsgrundlage
für ihre eigenen digitalen Aktivitäten geben und
Erfolgsbeispiele aufzeigen. Dresdens Oberbürger-
meister Dirk Hilbert stellte die Digitalisierungs-
Aktivitäten für Verkehr und Mobilität der Landes-
hauptstadt bei der Preisverleihung in einem Vor-
trag vor und sagte: »Wir stehen noch am Anfang,
sind aber in diesem Bereich schon weiter als viele
andere.« Sein Ziel sei es, die Digitalisierung in der
Mobilität und natürlich auch in vielen anderen Be-
reichen der Kommune weiter voranzutreiben.
»Und da motiviert eine so gute Platzierung natür-
lich.«                                                                      (PR)
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Schenkungen und Erbschaften unterliegen grundsätzlich dem
Erbschaftssteuergesetz (ErbStG) und können Erbschafts- bzw.
Schenkungssteuer auslösen. An dieser Stelle ist es wichtig zu wis-
sen, welche Pflichten sich für den Steuerpflichtigen bei schenkungs-
oder erbschaftssteuerlich relevanten Tatbeständen ergeben. Zu
unterscheiden ist hier insbesondere zwischen der „Erklärungs-
pflicht“ und der „Anzeigepflicht“.
Die Erklärungspflicht ergibt sich „nicht“ automatisch wie zum
Beispiel bei der Einkommensteuer. Die Erklärungspflicht entsteht
durch entsprechende Aufforderung durch das zuständige
Erbschaftssteuerfinanzamt.
Die Anzeigepflicht ist in einer gesonderten Vorschrift im ErbStG
geregelt. Zweck der Anzeigepflicht ist es, das zuständige Finanzamt
über das Vorliegen eines Erwerbsvorgangs zu unterrichten und es
ihm zu ermöglichen gegebenenfalls ein Besteuerungsverfahren ein-
zuleiten.
Im Todesfall sind eine Vielzahl von Institutionen (Banken,
Versicherer, Vermögensverwalter, Notare, Standesamt etc.) anzeige-
verpflichtet. Das Finanzamt erlangt somit automatisch über den
Erbfall entsprechende Informationen und fordert den Steuerpflich-
tigen gegebenenfalls zur Abgabe der Steuererklärung auf. Dieser
Tatbestand befreit den Erben jedoch nicht von seiner
Anzeigepflicht, insbesondere dann nicht, wenn der Erbe bereits
innerhalb des 10 Jahreszeitraums Vorschenkungen erhalten hat, die
eventuell noch nicht angezeigt wurden, weil man ihnen keine steu-
erliche Relevanz zugeordnet hatte.
Im Falle der Schenkung unter Lebenden wird das Finanzamt nicht
immer automatisch über schenkungssteuerlich relevante
Tatbestände von Dritten (z.B. Grundstücksübertragung oder
Abtretung GmbH-Anteil durch Notar etc.) informiert. Typische Fälle
sind Geld- und/oder Schmuckschenkungen, Schenkungen beson-
derer Wertgegenstände oder anderer Wirtschaftsgüter. All diese
Zuwendungen sind grundsätzlich anzeigepflichtig.
Die Anzeigepflicht soll lediglich die möglichst vollständige
Erfassung aller Erwerbe sicherstellen und dem Finanzamt die
Prüfung erleichtern. Die Anzeige soll dagegen nicht die Steuer-
erklärung vorwegnehmen. In diesem Zusammenhang wichtig zu
wissen ist auch, dass alle Schenkungen und Erbschaften, die in einem
Zeitraum von zehn Jahren erfolgen, zusammen zu rechnen sind.
Grundsätzlich ist die Anzeige formlos möglich. Die Finanzämter
stellen aber auch Musterformulare zur Verfügung. Welches
Finanzamt zuständig ist, richtet sich in der Regel nach dem Wohnsitz
des Schenkers bzw. Erblassers. Für den Großraum Dresden ist das
Finanzamt Bautzen zuständig.
Eine bewusst unterbliebene bzw. unvollständige Anzeige erfüllt nach
ständiger BGH-Rechtsprechung den Tatbestand der Steuerhinter-
ziehung durch „Unterlassen“. Eine Steuerhinterziehung liegt ande-
rerseits erst vor, wenn tatsächlich Erbschafts- bzw. Schenkungssteuer
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Dresden





Liebich mit Zodwa K. 





















Kruzianer und Kapellknaben treffen sich im
Stadion. Was wie der Einstieg in ein Dreh-
buch klingt, ist der Start des fünften Ad-
ventskonzertes im Dresdner Rudolf-Har-
big-Stadion. Am 19. Dezember singen zum
ersten Mal vor der beeindruckenden,
20.000 Zuschauer starken Kulisse der
Dresdner Kreuzchor und die Dresdner 
Kapellknaben gemeinsam. Sowohl der
mehr als 300 Jahre alte Chor der Katholi-
schen Hofkirche als auch die 800 Jahre al-
ten Kruzianer sind Teil des immateriellen
Weltkulturerbes. Sie bekommen promi-
nente Verstärkung: Musicalstar Zodwa K.
M. Selele aus Südafrika und die finnische
Weltklasse-Sopranistin Tuuli Takala, die
unter anderem ein Weihnachtslied aus ih-
rer finnischen Heimat singen wird. Kreuz-
kantor Roderich Kreile erinnerte, dass
im Zentrum des Konzerts die Lesung der
Weihnachtsgeschichte steht. »Ein starker
Anker«, erklärte er. Moderiert wird die
Veranstaltung von Schauspielerin Clau-
dia Michelsen, umrahmt von mehr als
200 leuchtenden Herrnhuter Sternen. 
Stehplatz-Tickets ab 20, ermäßigt 15 Euro, 
www.adventskonzert.de
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Ehrenamt muss auch Spaß machen
Wirtschaftsjunioren Dresden
Ehrenamt muss auch Spaß machen – mit
diesem Credo sei er die Arbeit als Kreis-
sprecher 2019 angegangen, erinnert
Thomas Kreisl zu Beginn der Jahresmit-
gliederversammlung der Wirtschaftsju-
nioren Dresden, die am 15. November in
den Räumen der IHK stattfand. Wie wich-
tig dieser Grundsatz ist, um das enorme
Pensum abzuarbeiten, das der Verein im
zurückliegenden Jahr hingelegt hat,
machte das Resümee der Konferenzen,
Clubabende, Arbeitskreissitzungen,
Workshops, Unternehmensbesichtigun-
gen und Projekte noch einmal allen
deutlich. Und der Ausblick auf 2020 ver-
spricht nicht minder spannend und ar-
beitsintensiv zu werden, wobei die Vor-
bereitung der Mitteldeutschen
Regionalkonferenz (MiRKo), die mehrere
Hundert Junioren im Mai 2021 in die
sächsische Landeshauptstadt ziehen
wird, eine besondere Herausforderung
darstellen dürfte. An Rück- und Ausblick
schloss sich unmittelbar die Wahl des
neuen Vorstandes an. Den Staffelstab
des Kreissprechers übergab Thomas
Kreisl an Tobias Gruber (Foto oben/Mitte),
Co-Gründer und Geschäftsführer der
Sandstorm Media GmbH aus Dresden.
Als weitere Vorstandmitglieder und Res-
sortleiter werden ihn unterstützen:
Denny Hess (Stellv. Kreissprecher), 
Lidiya Wagner (Schatzmeisterin), Ronny
Rätze (Mitglieder), Sebastian Nieland
(Sponsoring), Caroline Grafe (Kommuni-
kation), Karoline Bünker (Arbeit + Zu-
kunft), Ramon Thielecke (Unternehmer-
tum), Franz Bradler (Bildung) und Anne
Meinhardt (Kongresskoordination). Zum
Ausklang wurde es dann noch einmal
emotional. Erik Geidelt (Landessprecher
WJ Sachsen) und die beiden Dresdner
Vorstandsmitglieder Karoline Bünker
und Sebastian Nieland überreichten
dem scheidenden Kreissprecher Tho-
mas Kreisl die Silberne Juniorennadel
des Bundesvorstandes der Wirtschafts-
junioren Deutschland für sein außeror-
dentliches Engagement im Ehrenamt.
Überraschung und Freude standen dem
Ausgezeichneten ins Gesicht geschrie-
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Mit modernen Containerstaplern
Hafen Riesa
Im Hafen Riesa hat die Sächsische Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO)
kräftig investiert: Für etwa eine Million Euro erwarb das Unternehmen
zwei neue Reachstacker. Die modernen Containerstapler des schwedi-
schen Herstellers Konecranes ersetzen die bisherigen. »Die Ersatzin-
vestition war dringend notwendig«, sagt SBO-Geschäftsführer Heiko Lo-
roff. »Durch das gestiegene Containeraufkommen in den letzten Jahren
hatten die zwei alten Reachstacker ihre Verschleißgrenzen erreicht.« Mit
den neuen sei man nun bestens für das weitere Containerwachstum ge-
rüstet. »Und mit der Firma Beutlhauser haben wir einen sehr guten Ko-
necranes-Servicepartner vor Ort«, so der Geschäftsführer. Die neuen
Reachstacker vom Typ SMV 4535 TC5 haben eine Tragfähigkeit von 45
Tonnen und können 20- bis 40-Fuß-Container umschlagen. Einer der
beiden Großstapler ist zusätzlich mit einem speziellen Greifzangenge-
schirr, dem sogenannten Piggyback, ausgerüstet. Dadurch ist auch der
problemlose Umschlag von Wechselbrücken und Trailern möglich.   (PR)
Ralf Gowin von Konecranes, Heiko Loroff, Geschäftsführer,
mit Bernd Zimmermann, beide von der SBO, mit Rocco Hän-




























Eine funktionsfähige IT sowie eine rei-
bungslose Anbindung an das Internet
sind für Unternehmen heute wirtschaft-
lich überlebenswichtig. Gerade für
junge Software- und IT-Unternehmen
eröffnen sich damit Chancen, Aufträge
zu generieren. Mit zunehmenden Anfor-
derungen, Kunden oder Lizenzverkäu-
fen steigt aber auch das Risiko, und
durch Fehler, Bugs oder vertragliche
Fallstricke können große finanzielle
Schäden entstehen. Wie man sich
schützen bzw. absichern kann, ist Thema
einer Veranstaltung am 23. Januar.
»Neue Chancen, neue Risiken – Manage-
ment von IT- und Cyberrisiken« ist der
Termin überschrieben, zu dem das 
Regionalbüro Riesa der IHK Dresden
ins Rathaus Meißen einlädt. 
Im ersten Teil der Veranstaltung wird
Rechtsanwalt Stefan Ansgar einen
Überblick zu Möglichkeiten der Haf-
tungsbeschränkungen für IT- und Cy-
berrisiken geben. Im Anschluss be-
leuchtet Gotthard Thessel, der
Geschäftsführer der Sodalitas GmbH,
die Einbindung einer IT-Haftpflichtversi-
cherung als Beitrag der Risikominimie-
rung.                                                    (PSt)
23. Januar 2020, 15 Uhr, Ratssaal des
Rathauses Meißen, Anmeldung über




Brachwitzer Straße 16  
06118 Halle (Saale)
Telefon: +49 345 - 217 56 0
e-Mail: kontakt@int-bau.de
www.int-bau.de
R E G I O N A L
Meißen
ANZEIGEN
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und ein gesundes neues Jahr!
Unser Tipp: Besuchen Sie den romantischen 
Loschwitzer Elbhangfest-Weihnachtsmarkt!
noch bis zum 15. Dezember geöffnet
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B
ereits damals waren die Themen wie Schulnetzpla-
nung, Berufsorientierung auch an den Gymnasien wie
auch der Einsatz von Schulsozialarbeitern und Praxis-
partnern an Oberschulen oder die Erhöhung der finanziellen
Unterstützung für Auszubildende bei außerhäuslicher Unter-
bringung während der Ausbildung angesprochen worden. All
diese Punkte sind in den letzten fünf Jahren angegangen und
zum Teil auch umgesetzt worden. Allerdings nur zum Teil. Die
Stärkung der beruflichen Bildung muss längerfristig geplant
und gestaltet werden. So gilt es, in einer »Dekade der berufli-
chen Bildung« die Anstrengungen bis 2030 gezielt fortzuset-
zen. Dazu haben sich die Mitglieder des sächsischen Landes-
ausschusses für Berufsbildung intensiv Gedanken gemacht
und ein neues Positionspapier »Sächsische Dekade der Be-
rufsbildung – 10 Punkte zur Stärkung dualer Bildungswege« er-
arbeitet und verabschiedet, welches einen Leitfaden für die
nächsten Regierungsparteien und für die jetzt stattfindenden
Koalitionsgespräche darstellen soll.
Der LAB empfiehlt, sich in der nächsten sowie übernächsten
Regierungslegislatur auf folgende Handlungsfelder zu konzen-
trieren:
Schulaufsicht für berufsbildende Schulen aus einer Hand
installieren
Kampagne zur Gewinnung von Lehrkräftenachwuchs für
berufsbildende Schulen starten
Wettbewerbsfähigkeit der berufsbildenden Schulen 
weiterentwickeln
Förderinstrumente für Auszubildende verbessern
Attraktivität und Qualität der betrieblichen Ausbildung 
erhöhen
Überbetriebliche Bildungsstätten stärken
Berufsakademie (BA) zur Dualen Hochschule entwickeln
Ordnungsarbeit neu denken – Kernberufe einführen
Etablierung eines durchgängigen dualen Bildungsweges
Enquete-Kommission des sächsischen Landtages zur 
Begleitung und Umsetzung einrichten
Nur wenn all diese Punkte fest im nächsten Koalitionsvertrag
verankert sind, gibt es eine feste Grundlage, die allseits ge-
schätzte duale Berufsbildung wirklich zu stärken und zielgenau














Wie wird sich die Berufsbildung in Sachsen in den nächsten zehn Jahren gestal-
ten? Schon in der vergangenen sächsischen Regierungszeit gab es aus dem 
Landesausschuss für Berufsbildung (LAB) heraus das Positionspapier »Mut zur
Veränderung«. Das Ziel war, die Kräfte zur Stärkung der Berufsbildung, respek-
tive der dualen Berufsausbildung, zu bündeln und den Fachkräftenachwuchs für
die sächsische Wirtschaft zu sichern. 
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Seit dem 1. April 2019 hat die IHK Dresden das 
Projekt ValiKom Transfer neu im Portfolio. Nun
konnte am 25. September die erste Validierung er-
folgreich zum Abschluss gebracht werden.
Kim Oliver Gottschalk freute
sich riesig – er ist validierter
Mediengestalter. Der Vali-
Kom-Teilnehmer blickt auf 15
Jahre Berufserfahrung zu-
rück. Sein Kompetenzbereich
ist die Mediengestaltung. Im
Laufe seiner beruflichen Tä-
tigkeit kam der 44-Jährige
aber nicht dazu, die Berufs-
ausbildung zu absolvieren.
Der studierte Diplom-Inge-
nieur (FH) merkte nach seinem Studium schnell,
dass ihn die Mediengestaltung mehr und mehr in-
teressierte, orientierte sich neu und blieb in dem
Tätigkeitsgebiet. Dazu kamen Ortswechsel, Priva-
tes und Familie, sodass eine neue Berufsausbil-
dung vordergründig nicht wichtig für ihn war. Nun,
Jahre später, stellte er zunehmend fest, dass ein
Nachweis seiner beruflichen Kompetenzen von
Vorteil wäre. Aber wie kommt man zu dem wichti-
gen Dokument?
Mit dem Projekt ValiKom Transfer ergab sich
die Möglichkeit für ihn. »Wir freuen uns, die erste
Validierung durchgeführt zu haben. Herr Gott-
schalk ist nun validierter Mediengestalter. Beein-
druckend war für uns, dass er alle Pflicht- und
Wahlpflichtqualifikationen souverän, nahezu per-
fekt, meisterte. Man merkt, dass er durch die beruf-
K A R R I E R E
Erste erfolgreiche Validierung
Mit Berufserfahrung zum Abschluss
KarriereStart 2020
Rundumberatung zu Ausbildung und Gründung
Die Bildungs-, Job- und Gründermesse KarriereStart findet vom 24. bis 26. Januar zum 22. Mal in Dresden statt. Ob Informatio-
nen zur Berufsorientierung, Beratung zu allen Fragen der Berufsausbildung, den Ausbildungsberufen und deren Anforderungen,
ob Begabtenförderung oder Weiterbildung – zu all diesen Themen stehen den Besuchern die Mitarbeiter der IHK Dresden als
Ansprechpartner zur Verfügung. Außerdem geben die Gründungsexperten der Kammer ihr Know-how in Sachen Unterneh-
mensgründung und -konzept, Finanzierung und Nachfolge am IHK-Messestand und in einzelnen Vorträgen weiter.                (MM)
liche Tätigkeit in der Mediengestaltung über die
Jahre voll im Stoff steht«, fasst Torsten Köhler, Ge-
schäftsführer Bildung der IHK Dresden, zusammen. 
Die Validierung nahm zwei Tage in Anspruch.
Geprüft wurden alle notwendigen Qualifikationen
gemäß der Verordnung über die Berufsausbildung
zum Referenzberuf »Mediengestalter - Digital und
Print«. »Aufgeregt war ich schon«, gab Kim Oliver
Gottschalk mit einem langen Lächeln im Nachgang
preis. »Man ist ja schon etwas älterer Natur, und
die letzte Prüfung liegt viele Jahre zurück«. 
Das Projekt ValiKom Transfer entwickelt sich aktu-
ell. Weitere Validierungen für verschiedene Refe-
renzberufe laufen oder sind in der Vorbereitung.






IHK-Geschäftsführer Bildung Torsten Köhler (r.) gratuliert Kim
Oliver Gottschalk, der über das Projekt ValiKom Transfer der
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Aktuelle Seminare aus der Praxis für die Praxis 
www.bildungszentrum-dresden.de
  Finanz- und Rechnungswesen
30.01.2020 Aktuelle Steueränderungen 2020
24.02.2020 Aktuelles Lohnsteuerrecht 2020
26.03.2020 Umsatzsteuer Basics
02.04.2020 Reisekostenrecht aktuell
06.04.2020 Die elektronische Rechnung
20. - 21.04.2020 Lohn- und Gehaltsabrechnung - Grundlagenseminar
23.04.2020 Umsatzsteuer Update - Aktuelle Änderungen
06.05.2020 Steuerliche Haftungsrisiken
12.05.2020 Lohn- und Gehaltsabrechnung - Aufbauseminar Teil 1
13.05.2020 Lohn- und Gehaltsabrechnung - Aufbauseminar Teil 2
16. - 17.06.2020 Bilanzen lesen und verstehen 
17. - 18.06.2020 Forderungsmanagement kompakt
23.06.20 Grundlagen der Kassenbuchführung
24.06.20 Bilanzen analysieren
  Personalwesen und Büromanagement
07.01.2020 Modernes Personalrecruiting in Verbindung mit  
einer starken Arbeitgebermarke
19.03.2020 Arbeitszeugnisse richtig formulieren
31.03.2020 Personalcontrolling Grundlagen
01.04.2020 Personalcontrolling Aufbauseminar
02.04.2020 Erfolgreiches Implacement - Neue Mitarbeiter  
binden und zügig durchstarten
22.04.2020 Arbeitnehmerüberlassung - Chancen und Risiken
05. - 06.05.2020 Gerecht beurteilen und Mitarbeitergespräche  
wirkungsvoll führen
12. - 13.05.2020 Aktuelles Arbeitsrecht kompakt
09.06.2020 Das betriebliche Eingliederungsmanagement
15.06.2020 Modernes Personalrecruiting in Verbindung  
mit einer starken Arbeitgebermarke
16.06.2020
Der richtige Umgang mit Mutterschutz/Elternzeit - 




Vor 50 Jahren wurde in der Bundesrepublik Deutschland das
Berufsbildungsgesetz (BBiG) verabschiedet. Es regelt die be-
rufliche Qualifikation in Deutschland und wurde mit den Ver-
änderungen in Berufswelt und Gesellschaft stets entspre-
chend angepasst. Die letzte größere Novellierung geschah
2005. Jetzt wird das Gesetz erneut verändert, an manchen
Stellen sogar grundlegend. Das Gesetz tritt nun am 1. Januar
2020 in Kraft.
Mindestvergütung für alle Azubis
Welche wesentlichen Veränderungen gibt es? Es wird eine
Mindestausbildungsvergütung für alle Azubis deutschlandweit
eingeführt: beginnend mit 515, dann 550, 585 und 620 Euro
jeweils im ersten Lehrjahr bis 2023. Im 2. Lehrjahr ist eine
Steigerung von 18 Prozent, im 3. Lehrjahr von 35 Prozent und
im 4. Lehrjahr von 40 Prozent vorgesehen. Ab dem Jahr 2024
wird die durchschnittliche Vergütung aller Auszubildenden als
Berechnungsgrundlage herangezogen. Weitere Änderungen:
Alle Auszubildenden, nun auch alle Volljährigen, sollen an den
Berufsschultagen und
zusätzlich auch an den
Tagen vor einer schriftli-
chen Prüfung freigestellt
werden. Die Teilzeitberufs-
ausbildung ist ab Januar auch
für Auszubildende ohne einen –
wie bisher besonderen – Grund möglich.
Zudem wird die Durchlässigkeit bei Ausbil-
dungsberufen neu geregelt – mit Anrechnungsmög-
lichkeiten einer Zwischenprüfung oder Teil-1-Prüfung für den
zweijährigen Ausbildungsberuf. Im Prüfungswesen sind dem-
nächst eine Delegation und Übertragung für die Leistungsbe-
wertungen auf zwei Prüfer und Veränderungen in der Prü-
fungsdurchführung möglich. Für die Höhere Berufliche
Bildung sollen zur besseren internationalen Vergleichbarkeit
die Begriffe Bachelor Professional und Master Professional als
Zusatzbezeichnungen für die Abschlüsse Meister, Fachwirt
und Betriebswirt eingeführt werden. Künftig wird es außer-
Grafik: bellabrend  |  iStock
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K A R R I E R E
dem bei der Prüfungsdurchführung in der Höheren Berufli-
chen Bildung möglich sein, kammerübergreifend gemeinsame
Prüfungsausschüsse einzurichten.
Beratung und Erklär-Videos der IHK
Wenn das Gesetz 2020 neu in Kraft tritt, wird die IHK Dres-
den als die zuständige Stelle alle Ausbildungsunternehmen
beraten und auf die Veränderungen im Einzelnen hinweisen.
Neben Informationsveranstaltungen für die Ausbildungsbe-
triebe, den Auskünften in den verschiedenen Ausbilderar-
beitskreisen und Prüferschulungen werden die Musterausbil-
dungsverträge, die Bewertungsbögen und die Musterprü-
fungsordnung angepasst. Zusätzlich werden Erklär-Videos für
Betriebe und Auszubildende den Informationsprozess unter-
stützen. Bis dahin gilt abzuwarten, ob alle angedachten Ver-
änderungen auch genauso umgesetzt und in Kraft treten wer-
den. Schließlich soll das neue BBiG eine fundamentale
Grundlage werden, damit die berufliche Bildung in Deutsch-
land mindestens für die nächsten 50 Jahre gut aufgestellt ist. 
                                                                              (Torsten Köhler) 
Bundeseinheitliche Prüfungsaufgaben  
Gleiche Aufgaben und Chancen 
Prüfungsaufgaben müssen zuverlässige Ergeb-
nisse liefern, die mit größtmöglicher Genauigkeit
gute und weniger gute Kandidaten unterschei-
den und dabei jedem Prüfling grundsätzlich
dieselbe Chance ermöglichen, die Prüfung
zu bestehen. Daher müssen sie anspruchs-
volle Kriterien erfüllen. Objektiv und inhalt-
lich valide sollen die Fragestellungen die
Lernziele abprüfen, die in den Ausbildungs-
bzw. Fortbildungsordnungen vorgeschrieben
sind. Außerdem müssen die Aufgaben justizia-
bel sein, also auch einer gerichtlichen Überprüfung
standhalten. Um all dies sicherzustellen und bun-
desweit für alle Prüflinge die größtmögliche Chan-
cengleichheit zu gewährleisten, werden die Aufga-
ben im IHK-Bereich bundeseinheitlich von
Fachausschüssen der Aufgabenerstellungseinrich-
tungen erarbeitet. Solche Ausschüsse gibt es für
kaufmännische, gewerblich-technische und Berufe
der Druck- und Medienindustrie. Sie sind mit be-
sonders qualifizierten Fachleuten aus allen Bun-
desländern besetzt, die immer auch Mitglied in ei-
nem IHK-Prüfungsausschuss und damit Prüfungs-
praktiker sind. 
Die Fachausschüsse sind wie die IHK-Prüfungsaus-
schüsse paritätisch mit Arbeitgebern, Arbeitneh-
mern und Lehrern besetzt. Für die IHK Dresden ar-
beiten 55 ehrenamtliche Prüfer in verschiedenen
Fachausschüssen mit. Seit knapp 20 Jahren mit
dabei ist auch Sabine Meißner. Sie ist Ausbil-
dungsleiterin in der Anerkannten Schulgesellschaft
Sachsen mbH /Niederlassung Nordsachsen und
Vorsitzende im PAL-Fachausschuss für den Beruf
Chemielaborant, der in der Prüfungsaufgaben- und
Lehrmittelentwicklungsstelle (PAL) bei der IHK Re-
gion Stuttgart angesiedelt ist. Dort entwickelt sie
gemeinsam mit Fachkollegen die bundesweit ein-
heitlich gültigen Prüfungsaufgaben für Zwischen-
und gestreckte Abschlussprüfungen sowohl für die
Theorie als auch die Praxis. Ihre Herausforderung
dabei: »Wir müssen Prüfungsaufgaben entwickeln,
die in jedem Ausbildungsbetrieb deutschlandweit
lösbar sind. Keine leichte Aufgabe, denn die Bedin-
gungen der Ausbildung sind nicht in jedem Betrieb
gleich. Damit praktische Prüfungsaufgaben von
den Prüfern jeder prüfenden IHK anwendbar sind,
werden sie in den Ausbildungsstätten getestet«,
erläutert Sabine Meißner den mitunter recht zeit-
aufwendigen Abstimmungsprozess. Aber hinter
der Mühe verbirgt sich ein wertvolles Ziel: »Egal wo
der Chemielaborant-Azubi lernt und geprüft wird.
Mit seinem Abschluss ist er dann in der Lage, über-
all in Deutschland als Fachkraft seine spezifischen
Aufgaben zu erfüllen«, so die Ausbildungsleiterin.
Dieses vereinheitlichte System der Ausbildung und
Prüfung trägt entscheidend zur Leistungsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft bei. 
                                                    (Prüfungspraxis/MM)
Wenn Sie als Prüfer ehrenamtlich aktiv sein und
auch in PAL-Fachausschüssen mitwirken möchten,
dann sprechen Sie uns an! Gern können Sie sich
über die Aufgaben von Prüfern bei einer der Infor-
mationsveranstaltungen der IHK Dresden informie-
ren, die nächste findet am 11. März 2020 statt.
Ausbildungsleiterin Sabine Meißner erarbeitet gemeinsam
mit Fachkollegen bundesweit gültige Prüfungsaufgaben für
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Gratulation in Chemnitz
Die Besten aus Sachsen
Mitte November sind die erfolgreichsten 75 jungen Facharbei-
ter Sachsens ausgezeichnet worden. Im »staatlichen museum
für archäologie chemnitz« (smac) wurde zusammen mit Vertre-
tern der Industrie- und Handelskammern und mehreren Aus-
bildungsbetrieben gefeiert. Die Ausgezeichneten hatten bei
den Berufsabschlussprüfungen mindestens einen Durch-
schnitt von 92 Punkten, also die Note »sehr gut« erhalten –
und darüber hinaus noch die höchste Punktzahl aller Prü-
fungsteilnehmer in ihrem Beruf. 28 der Jungfacharbeiter ha-
ben ihre Ausbildung in einem Unternehmen des Kammerbe-
zirkes Dresden absolviert. »Sie können stolz auf Ihre
Leistungen sein«, sagte Ralf Berger, Präsident des Landesam-
tes für Schule und Bildung. »Sie zeigen vor allem auch, dass
man nicht studieren muss, um erfolgreich zu sein.« Die duale
Berufsausbildung biete einen ganz hervorragenden Weg, in
ein erfülltes Berufsleben zu starten. Dafür wünschte Berger
viel Erfolg. Er ermutige die frisch gekürten Fachkräfte auch,
die zahlreichen Möglichkeiten der beruflichen Weiterbildung
Alles unter Dach und Fach 
als Geprüfter Immobilienfachwirt
Lehrgangsstart am 17.01.2020 
durch anerkannte Zertifi katslehrgänge
Facility Management Agent (IHK)
Immobilienmakler (IHK)
Immobilien Management Consultant (IHK)
Praktische Grundlagen der Immobilienverwaltung (IHK)
Tagesseminare im Bereich Immobilienwirtschaft
www.bildungszentrum-dresden.de
ANZEIGE
zu nutzen. Übrigens: Acht der an diesem Abend Geehrten ha-
ben eine Einladung für die Ehrung als Bundesbeste am 9. De-
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OPOX GmbH
DRESDEN | GRÜNDER: DR. KARSTEN JÄNSCH, TOBIAS DIETZE  
G E S C H Ä F T S I D E E :  Wir entwickeln Personal-Software für
automatisierte Fertigungsbesetzung, Rekruiting und Qualifi-
zierung. Grundlage sind Skills und Zertifikate Ihrer Mitarbeiter.
Einfach, effizient und für den Mittelstand. 
G R Ü N D U N G S J A H R :  2015
U N T E R S T Ü T Z E R : Kunden, Netzwerkpartner, Familie &
Freunde, Datalyze Solutions GmbH, HTW, TU Dresden, IHK
Dresden
E R F O L G S R E Z E P T : nächste Innovationsphasen aktiv an-
gehen, Ausprobieren von Ideen, Vertrauen der Geschäftspart-
ner, starke Kooperationen initiieren und ausbauen 
Z I E L E  F Ü R  2 0 1 9 : ein Jahr der Innovationen erfolgreich
abschließen und das weitere Wachstum für 2020 planen   
S T A R T - U P
KI ist ein weites Feld – welchen Zugang nutzt OPOX?
Erstens, KI als automatisiertes intelligentes Verhalten und
zweitens als maschinelles Lernen. Automatisiertes Verhalten
ist für uns beim Matching oder der automatisierten Ferti-
gungsbesetzung ein Thema. 
Gibt es für maschinelles Lernen sinnvolle Anwendungsfälle?
Ja, nicht alles, was technisch möglich ist, ist wirtschaftlich. 
Bei OPOX steht die Frage im Raum, wie wir aus einer erfolg-
reichen Arbeitsplatzbesetzung automatisch lernen – was den
Algorithmus dann wieder verbessert. 
Wo ist die Verbindung zu den datengetriebenen Geschäfts-
modellen? 
Datenintensiv sind alle unsere Lösungen. Für uns als auch für
unsere Kunden gilt: Die Verzahnung von Daten und der ver-
arbeitenden Algorithmen ist die Basis von Wettbewerbsvor-
teilen und schwierig zu kopieren.   
Wie sehen Sie die zukünftige Entwicklung? 
Wir gestalten skillbasierte Arbeitssysteme, in denen der
Mensch im Vordergrund steht. Angesichts der Demografie und
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Veranstaltungen im Dezember                                                                   Ort                        Termin                     Telefon
Veranstaltungen im Januar/Februar                                                           Ort                           Termin                     Telefon















Arbeitsrecht für die Tourismus- und Gastronomiebranche und 
Betriebsüberprüfung durch den Zoll








Unternehmerfrühstück »Recht« Riesa 21. Januar 03525 5140-56
IHK-Praxisseminar – Genehmigungsverfahren Dresden 22. Januar 0351 2802-130
Neue Chancen, neue Risiken – Management von IT- und Cyberrisiken Meißen 23. Januar 03525 5140-56
Messe KarriereStart Dresden 24. bis 26. Januar 0351 2802-124
Gründerabend / Existenzgründervortrag Bautzen 28. Januar 03591 3513-04
Notfall- und Nachfolgeplanung Weißwasser 30. Januar 03581 4212-31
IHK-Energiestammtisch Dresden 30. Januar 0351 2802-138
Zukunftsnavi Bautzen 1. Februar 03591 3513-05
Stammtisch für Unternehmerinnen Riesa 4. Februar 03525 5140-56








Kalkulationsseminar Coswig 5. Februar 03525 5140-56
Follow-up: Künstliche Intelligenz Dresden 6. Februar 0351 2802-129
Existenzgründerabend Kamenz 11. Februar 03578 3741-00
Weitere Informationen zu den Veranstaltungen stehen unter: www.dresden.ihk.de/veranstaltungen
















Finanzierungssprechtag Dresden 11. Dezember 0351 2802-147
Seminarreihe »Modernes Personalmanagement« Bautzen 11. Dezember 03591 3513-05








Steuer-, Handels- und Gesellschaftsrecht 2020 Dresden 18. Dezember 0351 2802-146
»wiederda« im Landkreis Bautzen Bautzen 27. Dezember 03591 3513-03
T E R M I N E
 
    
     
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d.pksb@nedser0 · d-09811 353. 0leT
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Es geht um das aktive Erlebnis der Zielgruppe mit dem Hersteller und seine
bis zum direkten Austausch und Wissensvermittlung, kurz um persönliche In
tät beziehungsweise Live-Kommunikation. Der fachliche Begri f dafür ist MIC
steht für die Organisation und Durchführung von agungen (Meetings), Anre
Belohnungsreisen von Unternehmen (Incentives), Kongressen (Conventions)
teren eranstaltungen (Events). Die Messebranche wiederum ist mit der ag
scha t eng verbunden, nimmt aber angesichts ihrer hohen ökonomischen Be





































Praktisch alle Fachmessen verfügen über begleitende Fachvorträge bis zu F
gressen. Diese eranstaltungen und agungen, Kongresse und Events allge
zeichneten im vergangenen Jahr in Deutschland rund 405 Millionen eilnehm
sind auf dem hohen absoluten Niveau 2,8 Prozent mehr als im o jahr und b
das neunte Rekordergebnis in jährlicher Folge. Die eranstaltungskapazität
in 2017 in Deutschland 1.797 eranstaltungszentren, 3.379 agungshotels u
Eventlocations mit jeweils mindestens 100 Sitzplätzen im größten Saal. Die z
men 7.405 eranstaltungsstätten entsprechen einer Zunahme um 1,3 Prozen
über dem o jahr. Diese Branchenzahlen nennt die vom Europäischen Institu
gungswirtscha t (EITW) ausgearbeitete und im April 2018 vorgestellte Studi
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B Ö R S E N
Angebote
Altersbedingt Nachfolger/in für Dienstleis-
tungsunternehmen im Landkreis Meißen gesucht:
Das Unternehmen mit Schwerpunkt Personenbe-
förderung, Transport / Logistik besteht seit 1990
und hat derzeit 80 Mitarbeiter, 50 Fahrzeuge und
eine Immobilie mit kleiner Wohnung, Verwaltung,
Werkstatt und Stellflächen für Fahrzeuge. Zum
Portfolio gehören langjährige Verträge mit Firmen,
großen Unternehmen, Agenturen, Ämtern und
auch Privatkunden.                                              Chiffre: U 134/19
Profitables mittelständisches E-Commerce-Un-
ternehmen: Das Unternehmen betreibt zwei On-
line-Shops, die in margenträchtigen Nischenmärk-
ten tätig sind. Das Unternehmen erzielte 2018
einen Umsatz von reichlich 10 Millionen Euro. Der
Mandant möchte sich nach mehrjähriger erfolgrei-
cher Unternehmensentwicklung aus privaten
Gründen zurückziehen.                           Chiffre: U 135/19
Unternehmensbörse
Bild: istock
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Dres-
den hat am 11. September 2019 aufgrund von § 1 Abs. 4, § 3 
Abs. 6 und § 4 Satz 2 Nr. 2 des Gesetzes zur vorläufigen Rege-
lung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18.
Dezember 1956 (BGBl. I S. 920), das zuletzt durch Artikel 93
des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) geändert wor-
den ist, in Verbindung mit
§§ 37, 56 und 71 Abs. 2 des Berufsbildungsgesetzes vom 
23. März 2005 (BGBl. I S. 931), das zuletzt durch Artikel 14 des
Gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBl. I S. 2581) geändert worden ist,
§ 4 Abs. 7 der Berufszugangsverordnung für den Straßen-
personenverkehr vom 15. Juni 2000 (BGBl. I S. 851), die zu-
letzt durch Artikel 484 der Verordnung vom 31. August 2015
(BGBl. I S. 1474) geändert worden ist, und § 5 Abs. 6 der Be-
rufszugangsverordnung für den Güterkraftverkehr vom 21.
Dezember 2011 (BGBl. I S. 3120), die durch Artikel 7 der Ver-
ordnung vom 5. November 2013 (BGBl. I S. 3920) geändert
worden ist, und
§ 11a der Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), die zuletzt
durch Artikel 5 Absatz 11 des Gesetzes vom 21. Juni 2019
(BGBl. I S. 846) geändert worden ist,
beschlossen:
Der Gebührentarif der IHK Dresden vom 25. September 2001,
der zuletzt durch Vollversammlungsbeschluss vom 12. Dezem-
ber 2018 geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
1. In Ziffer 5.1 werden die Worte »zu Prüfungen nach Ziff. 7 und
8 des Gebührentarifs und« gestrichen.
Beschluss zur Änderung des Gebührentarifs
2. In Ziffer 5.2 wird die Zahl »50,00« durch die Zahl »150,00«
ersetzt.
3. Es wird folgende neue Ziffer 5.4 eingefügt: »Widerspruchs-
bescheide zu Ablehnungen auf Prüfungszulassung nach Zif-
fern 7 und 8 50,00«.
4. In Ziffer 8.5.2 werden die Worte »1/2 Prüfungsgebühr«, in Zif-
fer 8.6.1 die Worte »1/2 Prüfungsgebühr, jedoch max.
100,00« und in Ziffer 8.8.2 die Worte »70% der Prüfungsge-
bühr« durch die Worte »75% der Prüfungsgebühr« ersetzt.
5. Es wird folgende neue Ziffer 13.9 eingefügt: »Fachkundeprü-
fung gemäß Ziff. 13.1, 13.2 oder 13.3: Nichtteilnahme oder
Rücktritt 55,00«
6. In Ziffern 21.1.4 und 23.1.4 werden hinter dem Wort »Eintra-
gung« ein Schrägstrich und das Wort »Löschung« eingefügt.
7. In den Ziffer 24.2 erhält der Text in Klammern folgende Fas-
sung: »Finanzanlagen-, Immobiliardarlehens- oder Versiche-
rungsvermittlung«.
Genehmigt durch das Sächsische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr mit Schreiben vom 16. Oktober 2019
Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt.
Dresden, den 21. Oktober 2019
gez. Dr. Andreas Sperl                 gez. Dr. Detlef Hamann
Präsident                                       Hauptgeschäftsführer
I H K - B E K A N N T M A C H U N G
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Ersatzteilhandel im Landkreis Görlitz zu ver-
kaufen: Verkaufe meinen Handel mit Ersatzteilen
(Pkw, Oldtimer und Nutzfahrzeuge, überwiegend
aus ehemaliger sozialistischer Produktion) und
Handel mit Militärtechnik.                        Chiffre: U 137/19
Montagefirma für Fahrzeugrückhaltesysteme:
Gesucht wird ein Interessent für eine Montagefirma
für Fahrzeugrückhaltesysteme/Stahlschutzplanken.
Mitarbeiter, Montagetechnik, Aufträge sind vorhan-
den, Gewerbegrundstück ist vorhanden, kann bei
Bedarf gemietet werden, Firmensitz in der Nähe von
Dresden, der Einsatz erfolgt bundesweit. Chiffre: U 143/19
Fitnessstudio in Dresden zu verkaufen: Im Zuge
eines Altersübergangs und aus gesundheitlichen
Gründen wird ein Fitnessstudio mit einer Fläche
von ca. 450 Quadratmetern zum Kauf angeboten.
Die Immobilie ist angemietet, der Mietpreis ist orts-
üblich. Der Gerätepark ist hochwertig und befindet
sich in einem sehr guten Zustand.            Chiffre: U 145/19
Verpackungsmittel-Großhandel bietet tätige
Beteiligung: Ein Verpackungsmittel-Großhandel 
in Dresden bietet eine tätige Beteiligung an. Der
Interessent sollte die Vermarktung des Online-
Shops und den Verkaufsaußendienst überneh-
men. Es handelt sich ausschließlich um B2B-Ge-
schäftsbeziehungen. Ziel der Beteiligung sollte
eine spätere Komplettübernahme der Firma sein.
                                                                 Chiffre: U 146/19
Gesuche
Hotel zur Übernahme gesucht: Paar aus der Re-
gion mit Branchenkenntnissen und Leidenschaft
sucht Hotel im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterz-
gebirge, würde vorhandenes Personal übernehmen,
kann aber auch welches mitbringen.           Chiffre: U 136/19
Mittelständische Aufzugunternehmen gesucht:
Als Spezialist für Unternehmenstransaktionen in
der Aufzugbranche suchen wir ständig mittelstän-
dische Unternehmen aus dieser Branche, deren
Inhaber eine zeitnahe Nachfolgeregelung anstre-
ben.                                                          Chiffre: U 138/19
Call Center – Dialogmarketing: Gesucht wird
ein Call Center zur Übernahme. Bevorzugte Stand-
orte wären in Sachsen, Thüringen, Brandenburg,
Sachsen-Anhalt – jedoch keine Bedingung. Wün-
schenswert sind bereits Erfahrungen im Out-
bound-Bereich.                                        Chiffre: U 141/19
Kleine Pension/Campingplatz im ländlichen
Raum gesucht: Für ein gesundheits- und naturbe-
zogenes Beherbergungskonzept wird zur Über-
nahme bzw. Unternehmensnachfolge eine kleine
Pension mit großem Grundstück oder ein Cam-
pingplatz, alternativ auch ein bislang anderweitig
genutztes Gebäude/Grundstück mit der Möglich-
keit der Umnutzung, auch sanierungsbedürftig
und/oder bereits Leerstand, gesucht, gern in natur-
naher Randlage oder gleich im ländlichen Raum:
Dresdner Umland, Raum Sächsische Schweiz, Mo-
ritzburg, Radebeul oder Meißen.           Chiffre: U 144/19
Erfahrener Geschäftsführer sucht Unterneh-
men oder Beteiligung: Angeboten wird eine ver-
trauensvolle Fortführung des Unternehmens in Be-
zug auf Unternehmertum, Entwicklung, Personal
und Sicherung sowie Ausbau des Standortes.
Thinking outside the Box sollte das Credo sein, um
die Entwicklung des Unternehmens vorantreiben
zu können.                                               Chiffre: U 147/19
Bild: istockVertriebspartner für Nahrungsergänzungsmittel
gesucht: Das irische Unternehmen stellt seit 2000
Nahrungsergänzungsmittel auf Meeresbasis her,
die von Integrativmedizinern verwendet werden.
Die Produkte werden bei der Behandlung vieler
Krankheiten eingesetzt, Hauptprodukte sind Wild-
lachsöl aus Alaska, konzentrierter Austernextrakt,
Alkylglycerine, Phosphatidylcholin und Stickoxid-
modulatoren. Das Unternehmen ist weltweit tätig,
sucht aber nach Vertriebspartnern in Deutschland.
(engl.)                                          Chiffre-Nr.: DD-A-19-30_EEN
Fertigungspartner und Subunternehmer ge-
sucht: Ein österreichischer Hersteller von hochwer-
tigen Präzisions- und Systemtechnikkomponenten
ist auf der Suche nach einem Herstellungs- und Zu-
liefervertrag mit einem Generalunternehmer aus
den Bereichen Maschinenbau, Elektroindustrie,
(Automatisierungs-)Maschinenbau, Werkzeugbau,
Glaswaren und Automobilindustrie, aber auch aus
anderen Branchen wie Halbleiter- und Luft- und
Raumfahrtindustrie, optische und medizinische In-
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»Erfolg heißt, einmal mehr aufstehen als hinfallen.« Mit dieser Devise hat es Winston
Churchill zum erfolgreichen Politiker gebracht. Auch – oder gerade – in der Wirt-
schaft ist gut beraten, wer sich dieses Motto zu Herzen nimmt. Allerdings: Der An-
fang muss erst einmal gemacht werden. Dazu braucht es zunächst einmal eine Idee
und ausreichend Zielstrebigkeit, um sie umzusetzen. Profunde Hilfe bekommen
Existenzgründer dabei von der IHK Dresden – von der Beratung zum Vorhaben wie
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Zum zweiten Mal kann man in Pillnitz
den Christmas Garden Dresden erleben.
Knapp 100.000 Besucher strömten im
vergangenen Jahr zum illuminierten Win-
terspaziergang durch Schloss & Park
Pillnitz. Diesmal kann man bis zum 5.
Januar 2020 fast täglich von 16.30 bis
22 Uhr einen neuen Rundweg bestaunen:
am »Field of Lights« eine perfekt abge-
stimmten Lichtchoreographie oder den
mystischen »Lasergarten«. Der See ver-
wandelt sich in ein wahrhaftiges Ster-
nenmeer, und auch die berühmte über
230 Jahre alte Kamelie wird inszeniert.
Dazu gibt es eine von Komponist und
Sounddesigner Burkhard Fincke arran-
gierte musikalische Untermalung.    (PR)
www.christmas-garden.de und
www.schloesserland-sachsen.de
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Die Königlichen Paraderäume Augusts des Starken 


























Zu gewinnen gibt es in diesem Monat Kunstgenuss pur – und das für ein ganzes Jahr. 
Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort werden zwei Gewinner ermittelt, die je
eine Jahreskarte der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden erhalten. Damit können sie an 365
Tagen alle 15 Museen besuchen, beispielsweise den Dresdner Zwinger mit dem Semperbau, den
Jägerhof oder Schloss Pillnitz. Ganz neu hergerichtet sind übrigens die Paraderäume Augusts des
Starken im Residenzschloss.
Schicken Sie das Lösungswort bis zum 31. Dezember 2019 an die Redaktion (IHK Dresden, Redak-
tion »ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de.
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www.büromöbel-müller.de
Gute Büromöbel unterstützen sämtliche 
Tätigkeiten und schaffen dank eines  
hohen Wohlfühlfaktors ausgezeichnete 
Arbeitsbedingungen. Das Ergebnis ist ein 
Stück mehr an Lebensqualität. 
 
Wir sind darauf spezialisiert, unschlagbar 
schnell unsere Leistungen abzuliefern: 
Starker Service und Büromöbel zu richtig 
günstigen Preisen.
Erleben Sie das Leistungspaket in  
Dresdens großer Fachausstellung für  
Büroeinrichtungen und Bürostühle.
Lassen Sie sich von der unschlagbaren Auswahl an Büromöbeln vor Ort begeistern.  
Sie können alles gleich testen. Anfassen, reinsetzen und vergleichen ist ausdrücklich erwünscht.  
Unsere Experten helfen Ihnen gerne bei der richtigen Auswahl, bei Analyse und Planung.  
Und: Dank des großen Lagers haben Sie alle Chancen, dass Sie Ihre Favoriten sofort mitnehmen können. 
 
Büromöbel Müller Dresden GmbH · Berliner Str. 1-3 · 01067 Dresden · Tel. (0351) 3 18 53-0 · Fax: (0351) 3 18 53-53 
E-Mail: dresden@bmsofort.de · Öffnungszeiten: Mo-Fr: 9-19, Sa: 10-14 Uhr
WILLKOMMEN IM  
WOHLFÜHLBÜRO. 
ANZEIGE
ihk.wirtschaft 12_19.qxp_Rubrikstarts  25.11.19  13:30  Seite 54
